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Preſſe. 

vor wenig Tagen iſt bekanntlich im Reichstage 
durch den Kriegsminiſter v. Derbn und den 
Grafen Herbert Bismarck eine an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig laſſende Juftificirung des 
Treibens der officiöfen Preßorgane vollzogen 
worden. Don um fo größerem Intereſſe iſt 
daher ein Kufſatz in der „deülſchen Buchhändler 
Akademie”, welcher in einer „Entwickelungs⸗ 
geſchichte der perlodiſchen Preſſe, mit beſonderer 
Berüchſichtigung der deutſchen“ ſpeciell über die 
officlöſe Preſſe Folgendes fagt: 

Was gegen die oificiöfen Mittheilungen vor⸗ 
gebracht werden kann, iſt, daß fie nicht als ſolche 
nenntlich gemacht werden, fo daß der Leſer, 
welcher nicht das Geſchäft gelernt hat, nie weiß 
was in dieſen Zeitungen von der Regierung 

ſtammt und welche Mitiheilungen Privatanſichten 
eines Mitarbeiters oder Redacteurs ſind. 

Geſunder find die Derhältniffe in dieſer Be- 
nehung in England. Dort giebt es keine bevor- 
zugten officlöſen Blätter. Regierungsnadrihten 
werden an ſämmtliche Zeitungen ohne Ausnahme 
verſandt und die meiſten derſelben find fo an- 
Hänbig, ihrem Publikum über die Quelle ſolcher 
Nachrichten reinen Wein einzuſchänken. Würde 
eine Zeitung hierin übergangen, ſo gäbe es einen 
furchtbaren Lärm im Unterhauſe, welches ſich 
als Volksvertretung etwas mehr Gelbſtändigkeit 

ewahrt hat, als andere Parlamente davon er- 

brigt haben, und die Regierung zöge unzmeifel- 
heft den kürzeren. 

Die offtclöſe Preſſe übt aber auch dadurch einen 
großen Einfluß auf das wirthyſchaftliche Leben 
aus, als ihre Mutheilungen von der Börſe zu 
mitunter ſehr beträchtlichen Schwankungen der 
Bapierwerthe Beranlaſſung geben. Die Börſe iſt 

das empfindlichſte politiſche Barometer, das es 
jebt. Eine Toronrede, in welcher die uner- 
chütterliche Friebenslage aller Länder der Welt 
nicht beſonders hervorgehoben wird, genügt 
ſchon, um alle Papiere fallen zu laſſen; auf irgend 
eine Bemerkung irgend eines Miniſters in irgend 
einem kleinen Städichen ſchnellen ſie wieder in die 
Höhe. Selbſtoerſtändlich muß es immer nt 


ſtufun gen, denn fonft lichſt 


r machen ja bie Zuden keine 
Geſchäfte, Dafür wird aber geſorgt; geht es nicht 
auf natürlichem Wege, fo muß man etwas 
machen, was die Franzoſen corriger la fortune 
nennen. Man weiß, daß Napoleon III. dieſe Sein- 
fühligkeit der Börſe in feinen Glanztagen recht 
wohl zu benutzen verſtanden hat. Die Natur feines 
Leidens eignete ſich vorzüglich zum Geſchäfte⸗ 
machen. „Napoleon krank”, hieß es Morgens 
und alles fiel an der Börfe übereinander. Anderen 
Tags Ausfahrt des Monarchen im offenen Wagen 
und alles ſtieg wieder in die höchſte Höhe. Was 
ſich während dieſer Zeitſpanne für den Ein⸗ 
geweihten „verdienen“ ließ, weiß nur der zu 
ſchätzen, welcher ſchon einen tieferen Blick in das 
Treiben der Börſe geworfen hat. Heute giebt es 
keinen Napoleon III. mehr, aber ſeine Stelle 
haben die officlöſen Zeitungen eingenommen. 
Ein Krieg-in-Sicht⸗Artinel der „Poſt“ hat un- 


weigerlich, auch wenn die Komödie ſchon dutzend⸗ 


mal wiederholt geſpielt worden iſt, ein Fallen 
lämmtlicher Papiere zur Folge; eine ſcharfe Hus. 
führung der „Kölniſchen Zeitung“ über Rußland 
hat dieſelbe Wirkung. Unheilbringend aber find 


Sonnabend, 


länger fortdauernde Warnungen vor einem 
Papier, wie der vorjährige Feldzug der Officicſen 
gegen Ruſſenwerthe, deren Sinken von dem 
Heruntergehen des Nubelcurſes von 230 auf 
165 Mu. begleitet war. der Wiſſende kann bei 
ſolchen Gelegenheiten die außerordentlichſten Ge⸗ 
ſchäfte machen. die angeführten Beiſpiele find 
nun nur am bedeutendſten und man kann nicht 
behaupten, daß die Keen der letzten Zelt — mit 
Ausnahme des directen Krieges gegen die 
ruſſiſchen Papiere — gerade wegen der Börſe 


losgelaſſen worden find. Kleinere Hetzen, Ber⸗ 


breitung von falſchen und aufgebauſchten Nach- 
richten durch die bedeutenden Zeitungen werden 
aber oft unmittelbar wegen ihrer Wirkung auf 


verwendet“. 


Mit Geld kann man zwar viel, aber nicht 
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Beige: 


mer alles erreichen, und es iſt einleuchtend, 
die Regierung gerade auf die großen 
fungen, welche mit Funderttauſenden rechnen 
d daher auf geldliche Unterſtützung keinen 
erıh legen, nicht verzichten will. Damit auch 
dieſe ſteis „geſinnungslüchtig“ bleiben, werden 
ſie mit directen Nachrichten aus wichtigen Ber; 
Iiner Bureaus bezahlt. Dafür gehen fie dann 
ich mit der Regierung durch Dich und dünn. 
tan erzählt, daß Auguft Braß, ein bedeutender 
1848er, welcher nach feiner Amneſtirung 1861 


ſe. 
1 eine ſolche Preſſe für 
ein Volk werden kann, dafür kann ein nahe- 
liegendes, noch jedermann im Gedächtniß haften ⸗ 
des Beifpiel dienen. Als die Regierung 1886, 
m man den Reichstag alter Sitte gemäß 


er Pfeife tanzte, einen neuen, gefügigen 
tag brauchte, welcher das Septennat be- 
gen follte, da begann in den officiöſen 
ngen ein leichtfertiges, frivoles Spiel mit 


f ' kiegsdefürchtungen, die Handel und Verkehr 


n, die Papiere fallen ließen und überhaupt 
großen wirthſchaftlichen Schaden mit ſich 
en. Der Zweck iſt freilich erreicht worden: 
Neichstag iſt nicht mit Unrecht das Angft- 
Poduct genannt worden. Man kann ferner an 
verſchiedentlichen Feldzüge der Officlöſen gegen 
rufſiſchen Papiere in neuer Zeit erinnern, die 
hfalls, wenn wir von einigen Börfianern ab- 
‚in deutſchland großen Schaden angerichtet 


* Deutſchland. 
erlin, 29. Novbr. Bevor der Kaiſer und dle 


ben noch dem Herzog von Anhalt einen 
abftatten. die Ankunft in der Stadt 
„deren Behörden 14 000 Mk. für die Aus- 


d a dezember Mittags erfolgen. Abends 
iR Feſtvorſtellung im Kofthegter; am folgenden 
Tage werden Jagden abgehalten werden, worauf 
noch in der Nacht die Weiterreiſe nach Darm- 
ſtadt angetreten werden ſoll. 
e Berlin, 29. Novbr. In Regierungskreifen 
ſcheint man mit dem Plan einer Vertagung des 
Reichs ages bis zum Januar nicht ohne weſteres 
einverſtanden zu ſein. Don officlöſer Seite wird 
zwar anerkannt, daß dei der gegenwärtigen 
Geſchäftslage die Erledigung ſämmtlicher dem 
Reichstage gemachten Vorlagen bis Weihnachten 
nicht denkbar fel. Der Hintergedanke iſt natürlich 
der, daß eventuell eine Beſchränkung des geſetz⸗ 
geberiſchen Materials eintreten müßte, namentlich 
in dem Falle, daß die Natlonalliberalen bezüglich 
des Soclaliſtengeſetzes ſich nicht zu den von der 
Regierung verlangten Zugeſtändniſſen eniſchlieſßen. 
Man würde alfo eine Vertagung des Reichstages 
abhängig machen von den Anfangs dezember 
ftattfindenden Verhandlungen der Soclaliſtengeſetz⸗ 
Commiffion über die Frage der Aus- 
weiſungen. Welche Stellung 


Haufe geſchickt hatte, weil er nicht taktooll- 


erin fih nach Darmftadt begeben, werden 


um Hung ‚ber; Einpugeftvahe beſtimmt haben, 
ig m 0 


die national⸗ 
liberale Partei zu dem Vorſchlage einnimmt, 


Morgen ⸗Husgabe. 


ä—— — ͤ—ꝛę- 2 


bemerkt dau 
daß 


weit 
lungen gekommen war, 

nicht bekannt, da Stanley in ſeinen zahlreich ver. 
öffentlichten Schreiben nichts darüber jagt. Daß 
aber Emin ſich für den Dienft in der Geſellſchaft 
entſchloſſen habe, iſt ſchon deshalb nicht anzu- 
nehmen, da er, ſeiner eigenen Angabe nach, an 
einem empfindlichen Augenübel leidet und vor- 
läufig irgend einen Dienſt nicht annehmen hann. 
Aus den letzten Briefen Emins iſt aber beſtimmt 
erſichtlich, daß er ſich noch als ägnptifher Beamter 
anfieht und weitere Eniſcheidungen über ſeine 
perſon von DBerfügungen der Regierung des 
Khedive abhängig macht. Es war anſcheinend 
nur ein Verſuchsballon der „Times“ und als 


ſolcher iſt er auch beachtenswerth. 


* [Lateiniſche Münzconvention.] Der „Köln. 
31g.“ zufolge gilt die lateiniſche Münzconvention 
ftillihmweigend für verlängert. In Italien werde 
beabſichtigt, eine Colonialmünze zu prägen. 

* [Die Auswanderungsiuft], namentlich nach 
Brafilten, hat ſich trotz wiederholter eingehender 
Warnungen in den letzten Monaten in einzelnen 
Areifen des Regierungsbejirks Cöslin wieder ſehr 
bemerkbar gemacht; fie wird durch Agenten von 
Liſſabon aus geſchürt, welche es verſtehen, ſich 
geeignete Perſönlichzeiten für die Betreibung der 
Agitatlon auszuſuchen. Einige der letzteren. 
welche der Agitation verdächtig waren, wurden 
bereits der Staatsanwaltſchaft zur eventuellen 


Beſtrafung angezeigt. 


Altona, 28. November. Geſtern wurde eine 
Frauenverſammlung im „Frankfurter Hof” auf 


Grund des Soclaliſtengeſetzes ST Dies iſt 


hier der erſte derartige Fall. M. Ztg.) 


* [Eine Broſchüre der Baronin 1 i 


Alle Rechte vorbebalten. 5 
Preisgekrönt. 


Roman von Klezander Baron von Roberts. 
Fortsetzung.) 
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An einem frühen Bormiltag im März ſaß eine 


Dame in Trauer und ein auffallend ſtarker und 
mächtiger Herr vor dem berühmten Ammon'ſchen 
Bilde in Schultes Salon. Das Koloſſalgemälde 


nahm die eine Längswand des größeren Aus- | 


ſtellungsraumes ein, während alle anderen Ge⸗ 
mälde entfernt waren; 


gefaßten Bilde, fo daß ein eff⸗ctvolles Licht von 
oben herab darauf gerichtet wurde. Das übte 
beſonders auf den Eintretenden einen über- 
raſchend bewältigenden Eindruck — man glaubte, 


die Hauptgeftalt wie in lebender Plaftk wirklich 
dort ſchweben zu ſehen. So war auch die dame 
in Trauer beim Eintritt vor dieſer Täuſchung falt 
erſchrocken zurückgeprallt; dann, nach einer Weile 


ſtummen Staunens, hatte ſte mit ihrem Begleiter 
dort auf den bereliſtehenden Nohrſeſſeln Platz 
genommen. 


Der alte Diener der Firma, der ab und zu ging, | 
auf Gäſte wartend, die ſo früh ſich nur vereinzelt 
einzustellen pflegten, beobachtete die dame immer 
Durch dieſe Ankunft war er endlich aus ſeinem 
prunkvollen Gefängniß befreit worden. Sie halte 


aufmerkſamer. O, ſie war wohl des Beachtens 
werth, da ſie ihren Schleier weiter zurückſchlug 
und das auffallend edle, etwas leidend aus- 


ſehende Antlitz ſichtbar wurde. Seltſam, zeigte 
das Antlitz jetzt in der Dreiviertelmendung nicht 
eine Aehnlichkeit mit der „Schönheit!“ dort auf 
N | Grabeshalle auf dem Apoſtelkirchhof Mocks 1 
Eine eigenartig große Schleifenanordnung deckte 


dem Bilde? 


einen Theil der rechten Wange, das dunkle, 
ſeidig glänzende Haor war in kurzen, üppig 
qulflenden Ringeln geordnet, was fie freilich von 
der „Schönhen““ unterſchied, deren Haar in 


langen, wallenden Strähnen, der ſchwebenden 
Immer mehr 
die wunderſame Kehnlichkeit, 


ewegung folgend, 
beſtach den Alten 
jetzt erſt recht, wo ein kaum merkliches Lächeln. 


ver flatterte. 


von einem gewiſſen wehmüthigen, mon möchte 
| glatten 


lagen, bimmliſchen Ausdruck um die halb- 
Bröffneten Lippen der Dame hauchte — ganz das 
jon deln der ſchwebenden Geſtalt! Zuletzt hielt es 
Ihn nicht mehr, und er begab ſich in das Vor- 


n ein dunkler Dahfhirm | 
breitete ſich über dem in prunkvollem Rahmen | 


| zimmer und forderte die Kaſſendame auf, feine 


Entdeckung zu beſtätigen. 

Diefe, eine ſtarke Blondine, machte überraſcht 
ihre größeſten und blaueſten Augen — „natürlich“, 
flüfterte fie — „es iſt das Modell zu dem Bilde! 
Ich kenne die Dame fehr wohl, fie war früher 
oft bei uns, erinnern Sie ſich denn nicht?“ 

„Die Dame, die das furchtbare Unglück hatte?“ 


der Dame etwas Glänzendes ſchwoll und dann in 
ſchweren Tropfen die Wangen herabperlte. Hier 


dab hochintereſſanten Ereigniß beigewohnt zu 
aben. 

Aſſeſſor v. Mock liebte ſolche „rührenden ®e- 
ſchichten“ durchaus nicht! Nun, waren ihm denn, 
als er zum erſten Mal das Bild erblickte, nicht 
auch ein paar von den fahlgen Tropfen in den 
geſtutzten Bart gerannt zu feiner eigenen Per- 
wunderung? Seit dem Brandunglück fühlte er 
zuweilen ſolche wehrloſen Anwandlungen. 

So bei dem Wiederſehen mit Frau v. Helling 
auf dem Bahnhofe. dann bei dem Beſuch auf 
dem Kirchhofe, den fie gleich am Vormittag ihrer 
Ankunft in feiner Begleitung abzumachen wünſchte. 


ihn zu dieſem gemeinſamen Beſuch befohlen — 
war Helling nicht ſein beſter Freund geweſen, 
und hatten die drei nicht fo hübſch zuſammen⸗ 
gehalten? Zudem hatte der Bau der prunkenden 


ſicht obgelegen, er halte gleihlam dort d 
Sonneurs zu machen. 
So ſtanden ſie alſo geſtern gemeinſam vor dem 


e 


marmornen Sarkophag, wie ſie heute gemeinſam 
vor dem Blibe ſaßen. 


„Ar mer, guter Jelling!“ hatte ſtie unter Thränen 
hingehaucht. 

Nickend in ſeiner unbeholfenen Art beſtätigte 
er, und feine fleiſchige Hand fuhr in Ermangelung 
eines anderen Ausdrucks fireikeind über den 
weißen Marmor, als ſagte er dem 
darunter Ruhenben feibft ein gutes Wort. 

„Armer, guter FKelling!“ eniſchlüpfte es ihr 


| audı heute wieder, und durch die feuchte und 


„Bid! 
Jetzt ſahen fie, wie zwiſchen den Wimperſchatten 


darf man nicht ſtören! dachten die Beiden und 
machten ſich im Nebenzimmer zu thun, glücklich, 


ütternde Umflorung ihres Blickes jhmankten 


und verſchwammen die Geſtalten dort auf dem 


Bilde. 


Für Mock war diesmal aber kein Marmor 
da, über den er liebkoſend ſtreicheln konnte, und 


er fühlte ſich um fo unbehaglicher. Schließlich 
begann er, ſie auf einzelne der Ziguren auf- 


merkſam zu machen und ihr die Bedeutung zu 


erläutern. 


das entſchuldigt.“ 


die Leute dort!“ 


Sie wies auf die Gruppe der Figuren, die an⸗ 
betend vor der Göttlichkeit der Idealgeſtalt in die 

| Antee geſtürzt waren. Und eine Art Zorngefühl 
erfaßte ſie: wenn es nicht ſo geweſen, ſo wäre 
manches anders gekommen, fo lebte vielleicht der 


„arme, gute Helling“ noch. Ging er nicht an dem 


Wahnfinn dieſes grauenhaften Götzendienſtes zu 


Grunde? Unwillkürlich zuckte es in ihren Hän⸗ 


den, loszufahren und dem Wahnſinn dort Ein- | 


halt zu ihun. 


„Nein, Herr Ammon ift ein Genie!“ fagte fie | 
nach einer Pauſe. „Er hat richtig beobachtet und 1 
fetzt, als fle den Schritt vernahm, ſchämte fie ſich 


er halte den Muth, nichts abzuſchwächen. Ich 


möchte ihn ſehen, ich muß wohl, ich kann nicht 
| anders! Ich möchte ihn ſehen und ihm danken!“ 
fälligen Coquetterie, die ihr ſonſt fern lag, den 
ſchwarzen Spitzenzendaletto fo geordnet, daß eine 


„Er wird ſich unendlich freuen“, antwortete 
| Mod; es war wohl nur die Phraſe. 


dame und kein pommwerſches Bänshen mehr! 


Was würde Schönoach ſagen, wenn er ihre Angſt 
vor biefem Beſuche des Künſtlers kennte? Mera- 


würdig, wie der Gedanke an Schönach ſie plötz⸗ 
lich für die Situation zu ftählen ſchien! 


Alſo im gleihgiltigfien Tone, gan im Schönach⸗ 
ſchen Sinne. warf ſie bin: „Bitte Ste alſo, lieber 
Kerr v. Mock. Herrn Ammon aufzufordern, mich 
in meiner Dilla zu beſuchen — fo bald als 
daß ein gewiſſer jemand nichts daran auszuſetzen 


möglich.“ 


„Sehr gern! Paßt es Ihnen morgen um die | 
0 | Schönachs höch de Weis heit! 


Beſuchszelt?“ 


„Ich finde, der Maler hat etwas ſtark aufge- | 
wagen“, fagte er, „es iſt eben eine Allegorie und 


„ach finde nicht, daß Kerr Ammon übertrieben 
hal“, entgegnete fie, „To iſt es ſchon! Ich ver- | 
ſichere Sie, ſo war es geweſen, ſehen Sie nur 


Sie wollte doch nicht ihre Angſt vor dieſem 
Beſuch verrathen. Sie wollte ſich überhaupt 
zuſammennehmen, iſt fie doch eine vornehme N 
der „Schönheit“, und er ſoll nicht zu arg enttäuſcht 


Srühlingeahnung. 


„Ein Herr Ammon bittet um die Ehre!“ meldete 
der alte Hartwich feiner Herrin. 

„Ich laſſe bitten!“ 

Klar und feft klang Frau v. Hellings Stimme: 
aber ihr Her; klopfte, als fie den Schritt des 
Beſuchenden dumpf über den Teppich der Zimmer- 
flucht ſchallen hörte. Ammons Beſuch war ihr 
durch Mock zu dieſer Stunde zugeſagt worden; 


der Vorberellung. Katte fie nicht geradezu 
Toilette gemacht? Halte fie nicht mit einer forg- 


gewiſſe Stelle ihres Geſichtes, wenn nicht verdeckt 
wurde, fo boch im Schatten lag und minder auf⸗ 
fällig bemerkbar war: — iſt er doch der Maler 


werden! 
Hatte nicht auch izr Inneres gleich ſam Tollelte 
gemacht? Der Ton ihrer Stimme, das Map ihrer 


| Freundlichkeit, ihre Bewegungen, Blicke, alles im 


Doxaus geordnet und zurechtgeſtecht — ah, das 
war ja häßlich, das war ihrer nicht würdig! 
Fort mit ſolcher Eherlatanerte! Nur eine Summe 
rief ihr noch im letzten Augenblick zu: ſei fo, 


Beherrſche die Situation Graf 


vermag! 


＋ 
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Mädchens, mit welchem Kronprinz Rudolf in den 
Tod gegangen iſt, eine Broſchüre über biefes 
kragiſche Ereigniß geſchrieben. Die Schrift iſt in 
nicht ganz fünßzig Exemplaren gedruckt worden, 
vorauf die Platten vernichtet wurden. Nur der 
aalfer und andere Mitglieder des Hofes, ſowie 
sie höchſten Würdenträger des Reiches haben Ab-- 
drücke erhalten. Es giebt unter bieſen von der 
Baronin Detſera befſimmten Empfängern nicht 
viel Perſonen, die Einblick in die Broſchüre haben 
nehmen können. Unſer Gewährs mann hat zu dieſen 
Wenigen gehört. Nach der darſtellung der Baronin 
lit es als erwieſen anzunehmen, daß fie ſelbſt von 
dem unſeligen Verhältniß des Kronprinzen zu 
ihrer Tochter nichts gewußt hat. Die Vertraute 
der jungen Baroneſſe, Gräfin Lariſch, hatte die 
Mutter nicht eingeweiht. Die Broſchüre giebt hier- 
für Beweiſe, weiche fo überzeugender Natur 
zu fein ſcheinen, daß auch der Kalſer ſich ihnen 
nicht verſchloſſen hat, und daß er die Baronin 
Vetſera jetzt milder beurtheillen dürfte als in feinem 
erſten gewaltigen Schmerze. Erſt am Vorabend 
der Kataſtrophe erfuhr die Baronin durch die 
Gräfin Cariſch, daß ihre Tochter ſich mit dem 
Kronprinzen nach Menerling begeben bade. So⸗ 
fort eilte fie zum Polkeſpräſidenten, der indeſſen 
erklärte, er könne nichts thun, hier endige ſeine 
Machtbefugniß. Einen ähnlichen Beſcheid erhielt 
die Baronin von einem der erſten Beamten des 
Reichs, deſſen Name hier lieber nicht genannt 
werden möge. Es wird angenommen, vielmehr 
es iſt gewiß, daß wenn einer der beiden Männer 
zu welchen die Baronin gefahren war, den Muth 
gehabt hätte, ſich an die entſcheldende Stelle zu 
wenden, das große Unglück hätte vermieden werden 
können. Denn es vergingen von da ab, wo die 
behlagenswerthe Frau die Flucht ihrer Tochter 
erfuhr, bis zum Selbſtmorde des Liebespaares 
noch volle neun Stunden, und das perſönliche 
Dazwiſchentreten des Kaiſers wäre nicht nur 
möglich geweſen, ſondern es wäre ſicher erfolgt, 
1 der Monarch zeitig benachrichtigt worden 
N dee N 
Velgrad, ovember. Die letzte Abtheilun 
der nach Serbien einwandernden ee 
aus 1500 Perſonen beftehend, hat heute Eettinje 
verlaſſen und wird am 31. d. M. an der ſerbiſchen 
Grenze erwartel. Die Zahl fämmtlicher nach 
Serbien einwandernden Montenegriner beläuft ſich 


auf 6360. 
Rußland. 

Warſchau, 27. Nov. In welchem Grade hier. 
von den Bexörden gegen die polniſche Sprache 
vorgegangen wird, dafür iſt ſo recht bezeichnend 
ein Circular des ruſſiſchen Miniſters des Innern, 
welches in der neueſten publication des hieſigen 
Ober- Polizeimeſſters enthalten iſt. danach hat der 
Miniſter mit Rückſicht darauf, daß neuerdings an 
vielen Orten des ſüdweſtlichen Landes (d. h. des 
Weich ſellandes, des Königreichs polen) Tabak- 
fabrinate in Verpackung mit polniſchem Etikett 
vorgekommen find, und eine derartige Gtiketti- 
rung umzuläſſig iſt, nach Verſtändigung mit dem 
Ferrn Sinanjminifter Folgendes angeordnet: Die 
Fabrinen dürfen ihre Tabahfabrikate nur mit 
ruſſiſchen Etiketts verſehen; wo aber des beſſeren 
Abſatzes wegen Etikelts mit polniſchen Inſchriſten 
für nothwendig erachtet werden. da muß der 
Kerr Miniſter zuvor unter Einſendung des 
Etiketts davon benachrichtigt werden; auch darf 
nicht das ganze Etikelt in polniſcher Sprache ab- 
gefaßt ſein, ſondern nur der Name des Tabaks, 
das Gewicht und der Preis, ſowie der Name des 
Fabrikanten dürfen in poiniſcher Sprache ange 
geben werden; falls aber von den Beamten der 
Acciſe Tabakfabrikate mit ausſchließlich polniſchen 
Etiketts angetroffen werden, iſt die Poltzeibehörde 
davon behufs Beſtrafung des Schuldigen ſofort 
zu benachrichligen. (B. 3.) 

5 Braſilien. 

* [Dom Pedros Wohaſitz.] Die Großherzogin 
von Toscana, Schweſter der Kaiſerm von 
Braſillien, hat dem Kaiſer Dom pedro die Villa 
Orth bei Gmunden zum bleibenden Aufenthalt 
angeboten. Nach einer anderen Berfion hat Erz- 
herzog Johann, der Beſttzer der genannten Villa, 
dieſelbe an dom Pedro vermieihet. ; 


Amerika. 


ac, [Ueber die inter nationale Geeconferenz in 
Waſtington] wird unter dem 26. November 95 


* 0 


Auch Ammon klopfte das Herz, als er die 
lange Reihe der Gemächer, durch die man ihn 
gewleſen, entlang fchritt. Auch er hatte innerlich 

Toilette“ gemacht. Sie halte ihn verſchmäht, 

bar war er in der Lage, felbft verſchmähen zu 

ürfen. Künſtleriſche Eitelkeit lag feinem Weſen 
fern, aber diesmal meinte er, es könne nichts 
ſchaden, wenn er ein wenig nach dem Vorbild 
großer Künſtier verführe, die coquetter find, als 

Jeirathsſüchtige Mädchen. Was din ich denn? 

Ich bin eln großer Mann! Frau Baronin haben 

befoglen ... nun gut, ich bin da! Aber es if 

eine Art Gnade, daß ich überhaupt gekommen 

Auch das war häßlich und feiner nicht würdig; 
und es verflog im Dahinſchreiten. die Pracht 
der Räume und ihre vornehme, von dicken und 
kostbaren Stoffen gedämpfte Gillle beengte ihn. 

Er hatte nie in Salons verkehrt, er war der 

Sogn eines militäriſchen Gubalternbeamien, und 

in Künſtlerkreiſen verfeinert man nicht gerade 

die äußere Sitte. Mit einer gewiſſen Scheu 
flogen feine Blicke an den Wänden und über die 

Gegenſtände entlang; der Luxus und der künſt⸗ 

leriſche Geſchmack überrafhten ihn. Zwiſchen den 

Bortzängen drang nur ein gedämpfies Licht 

herein, während die Treppenhalle, in der er 

vorhin mit dem Gefühl einer gewiſſen Der- 
blüffung geſtanden, als man ihn meldete, vom 
iriumphirenden Mittagsſonnenlichte überfluthet 
war. Aus dem Garten klang der tiefe, altartige 

Ruf einer Amſel, und ferne aus einem hinteren 

Zimmer kreiſchte im ſpöttiſchen Ton ein Papagei. 

„eh, Herr Ammon —” 
Der Künſtler ſtutzte und ftolperte faſt über einen 
fatalen Teppichwulſt, als er der in ſchwarze 

Seide gekleideten dame nun entgegenſchritt. 

Paula reichte ihm ihre Rechte enigegen und ihr 

Gewand kniſterte und rauſchte. Beide Zände — 

das hälte ihrer frützeren Kameradſchaft ent- 
ſprochen! — aber fie ſah Graf Schönach der ſich 

mier wieder wie geſpenſtiſch in alle ihre Vor⸗ 
stellungen einmiſchte, ſtreng mit den ſtähglernen 

Augen blicken. Go reichte fie nur die eine hin. 

„Anädige Frau haben befohlen ..“ ſagte 
er, und feine ſonſt jo ſonore Stimme klang un- 
iger. Die vorbedachte Anrede. War das denn 

s friſche, blühende, herrliche Mädchen, das 
einſt die leibhaftige Poeſte in felne Kammer ge- 
tragen und feinen originellen Dachgarten mit 


Kabel gemeldet: Die Seeconferenz genehmigte 
heute ein von dem italienifhen Delegirien, Signor 
Gettembrini beantragtes Amendement zur Segel- 
ordnung, welches vorſchreibt, daß Segelſchiffe von 
5 Tons Tragkraft und darüber, die mit der 
Treibnetzfiſcherei beſchäftigt ſind, ein weißes Licht 
tragen ſollen, das ſo conſtruirt iſt, daß es ein 
ununterbrochenes Licht um den Korizont herum 
zeigt. Signor Geitembrini ſchlug vor. daß dieſes 
Amendement an Stelle des Aöſchnittes des Be- 
richts des Ausſchuſſes über Lichter kleinerer 
Fahrzeuge, welcher vorſchreibt, daß derartige 
Schiffe außer einem weißen Lichte vinlängliche 
rothe pyrotechniſche Lichter tragen follien, um zu 
zeigen, daß ſie ſich einem anderen Schiffe nähern 
treten ſollte. Mr. Hall (Broßbritannien) und 
Mr. Goobrich (Vereinigte Staaten) betonten die 
Gefatzren des Amendemenis, worauf es noch 
mals erwogen und der Abſchnilt des Kusſchuß⸗ 
berichts genehmigt wurde mit einem Zuſatze, der 
die Tragkraft von Segelſchiffen auf 7 Tons er. 
höht. Serner wurde ein von den KHawani'ſchen 
Delegirten beantragtes amendement angenommen, 
dahingehend, die Tragkraft von ni der Treib- 
netzfiſcherei beſchäftigten Schiffen, welche nicht ver⸗ 
pflichtet find, ein weißes Licht, ſondern nur eine 
hellbrennende Laterne behufs Vermeidung eines 
Zuſammenſtoßes zu tragen, auf 7 Tons zu er- 
höhen. Die Erwägung des übrigen Berichts des 
Kusſchuſſes über Lichter kleinerer Fahrzeuge 


wurde ſodann zum Abſchluß gebracht. 


Telegraphiſcher Specialdienf 
der Danziger Zeitung. f 
Reichstag. 4 

Berlin, 29. Novbr. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages kamen zu Worte die Abgg. Bü- 
fing, Graf Udo Stolberg, Benda, v. Dechend, 
v. Kuene, Miniſter v. Bötticher, v. Kardorff, 
v. Dechend, Meyer -Kalle, Graf Mirbach. Die 
zweite Leſung des Bankgefehes wurde heute 
nicht beendigt, ſondern zu Montag vertagt. der 
Standpunkt der Redner iſt bekannt, vielleicht 
mit Ausnahme des Abg. v. Kuene (conf.), 
der auch auf dem Boden der Vorlage ſteht, 
aber will, daß der Beirag desjenigen Procent- 
ſatzes, nach deſſen Erreichung eine Ge⸗ 
winnbetheiligung des Reiches zu / 
tritt, um ein Procent herabgeſetzt werde. 
Sehr bemerkt wurde abermals die ſcharſe 
Stellung des Bankpräſidenten v. Dechend gegen- 
über dem Abg. Bamp (Reichs p.), von deſſen Buch 
„Der land wirihſchaftliche Credit“ er ſagte, daß er 
daſſelbe als kein gutes Product anfehe und auf 


das er wenig Werth lege. In der zweiten Rede 


v. Dechends wurde beſonders feine Dertheidigung 
des Kandelsſtandes bemerkt; er ſagte: Unſer 


Handelsſtand hat überhaupt eine vortreffliche 


Gefinnung auch für die öffentlichen Intereſſen, 


und ich möchte der Kuffaſſung entgegentreten, 


als ſei er ohne Patrionsmus. (Beifall links.) 

Abg. Huene (Centr.) iſt der Anſicht, daß die 
Bank ſich bisher gut bewährt habe, eine Kende⸗ 
rung daher nicht opportun fe, Er müſſe ſich 


daher gegen die Derſtaatlichung erklären, womit 
jedoch nicht ausgeſchloſſen ſei, daß vielleicht in 


10 Jahren die Verhältniſſe ſich in einer Weiſe 


geſtalten könnten, daß er feine, Anſicht ändern 


müſſe. der Redner befürwortete ſeinen Antrag. 
Er befürchtet nicht, daß die Antheilseigner wegen 
des einen Procentes Mindergewinnſtes ſich 


ihrer KAntheilſcheine begeben werden. die Er⸗ 


klärung des Bankpräſidenten, daß auch viele 


kleinere Leute darunter ſeien, giebt dem Redner 


inſofern zu denken, als dieſe Leute doch er- 
wägen müßten, daß das Reich die Antheilſcheine 
einmal kündigen könnte. 

Miniſter v. Bötticher will dem Grafen zu Stol⸗ 
berg zur Beruhigung fagen, daß die verbündeten 
Regi rungen dem Bedanken der Derſtaatichung 


ihrer vögleinfröhlichen Gegenwart belebt? Sie 
war ſchlanker geworden und ſchien gewachſen, 
die bei der geringſten Bewegung raſchelnde Seide 
verſtärkte noch den Eindruck dieſer Veränderung. 
Sewiß war ſie ſchön nach wie vor — bier In 
der Dämmerung, der er ſpäter eine gewiſſe Ab- 
ſichtlichkeit zum Vorwurf machte, ver mochte er 
von den Spuren des furchtbaren Unglücks faſt 
nichts zu bemerken. 

„Ich habe um Ihren gütigen Beſuch gebeten, 
weil ich nicht verfehlen wollte, Ihnen meinen 
Dank abzuftatien — aber wollen Sie nicht Platz 
nehmen?“ di 

Wie brachte fie in ihrer Beklommenheit nur 
ſolch' langen Satz zeraus? 5 

ED bitte —“ 

Und er ließ ſich auf dem Rand eines Seſſels 
nieder, wie er meinte, etwas unbeholfen. Zwiſchen 
ihm und ihr blieb ein Gefjel frei. Aha, das iſt 
die Schranke! ſagte er ſich. Und ein Troß fuhr 
in ihm auf: nun, die Schranke ſoll ſchon nicht 
überſchrinen werden! 

„KRlſo meinen innigen dank, Herr Ammon! 
Was für ein Wunderwerk haben Sie geſchaffen!“ 

„Mein Dank müßte Ihnen gebühren, gnädige 
Frau — Ihr Borbiid “ 

Und er ſtockte die hübſche Phraſe käme 
doch nicht nach ſeinem Herzen heraus! 

„sc habe mich beſchämt und gerührt zugleich 
gefühlt, als ich das Bild geftern ſah.“ 

„Gnäbdige Frau find erft kürzlich angekommen? 

Wie ſchwer ihm die Anrede über die Lippen 
kam! Und dieſe Phraſen! 

„Ich gedachte noch den ganzen Frühling und 
Sommer unterwegs zu fein, aber das iſt thöricht, 
wenn man ſelbſt ein hübſches Keim gat 

Ammon glaubte eine Art bewundernden Rund- 
blick über den Raum ſchuldig zu fein. Das half 
ihm etwas über die herzpochende Verlegenheit. 
„Ihr Haus iſt ja auch in der Kunſtwelt bekannt“, 
ſagte er verbindlich. N 

Eine kurze Baufe, während welcher der ferne 
Papagei neckiſche Laute herüberſandte. Dann 
ſchien es der ſchablonenmäßige Anſtand zu ge- 
bieten, ihres zweifachen Unglücks bedauernd zu 
erwähnen. 

Sie dankte mit einem wehmüthigen Lächeln 
und ſprang dann ſelbſt zu Freudigerem über. 

(Schluß folgt.) 


ein⸗ 


der Reichsbank keineswegs feindlich gegenüber ⸗ 


ſtehen. (Hört! hört) dieſe Frage ſei bei 


der Berathung des Entwurfs auch ventilirt 


worden, man habe ſich aber zur Zeit zu 


einer ſolchen Kenderung nicht entſchließen 
können, da nicht genügende Gegengründe 
vorlagen, die bewährte Organiſation auf 


zugeben. Daher bewege ſich der Entwurf auch 
nur in einer geringeren Aenberung des bis- 
herigen Zuſtandes. durch den Antrag v. Kuene 
erwachſe ja dem Reich ein höherer Nugteffect, 
allein ſo freundlich dieſer Antrag auch für das 
Reich und den Steuerzahler ſei, ſo ſehr entbehre 
er der Berechtigung und der Billigkeit. 
Weshalb ſolle das Reich, weiches zur Gründung 
der Reichsbank keimen Pfennig hergegeden, 
ſondern dieſelbe lediglich unter ſeinen Schutz 
geſtellt habe, mit einem Male einen 
höheren Gewinn beanſpruchen? Auch dle Kück⸗ 
ſicht auf die Antheilseigner laſſe den Antrag 
v. Huene unbillig erſcheinen. Er empfehle daher 
die Annahme der Negierungsvorlage, bei welcher 
weder das Reich noch die Antheilseigner zu kurz 
kommen. . 
In der Budgeicommiſſion wurden zum Nen 
bau einer Cuvallerie-Kaſerne in Danzig (Srund⸗ 
erwerb) und Neubau von Stallungen für die 
Pferde von zwei Train-Compagnien in Danzig 
(Bauenimurf) 100080 bezw. 8000 Mark zuge- 
ſtanden. die Commiſſion genehmigte nach den 
Anſätzen 60 000 Mark für eine Cavallerie-Kaſerne 
in Graudenz, 20 000 Mk. zum Neubau von 
Giallungen für Feld Artillerie in Graudenz, 
42 000 Mk. für die Kaſerne in Oſterode, 125000 Mk 
für eine Garniſon⸗Waſchanſtalt in Thorn und 20000 
Mk. für eine Kaſerne in Thorn. Von den Forde 
rungen für Exercierplätze wurden nur 206 000 Mk. 
für Allenſtein bewilligt, dagegen 444500 Mk. 
für Stolp, Paſewalk, Züllichau, Schleswig, Kar ⸗ 
burg und Worms geſtrichen. Für das Garniſon⸗ 
Lazareth in potsdam wurden nur 200000 Mk. 
zugeſtanden, die Forderungen für die Garnifon- 
Lazarethe in Allenſtein, Gumbinnen, Inſterburg, 
Oſterode, Graudenz. Inowrazlaw, Bromberg, 
Krotoſchin, Gleiwitz und Mainz und für eine 
Des infections - Anſtalt in Thorn wurden mit erheb · 
lichen Kürzungen bewilligt. Für ein Traindepot in 
Danzig wurden nur 550 000 Mk. bewilligt. Bei den 
Forderungen für das Nemonteweſen regte v. Kar- 
dorff eine gleichmäßigere Berückſichligung aller 
Provinzen beim Ankauf der Remonten an, da in 
vielen Gegenden, namentlich in Schleſten, darüber 
geklagt würde, daß in Folge der Bevorzugung 
Dftpreußens, tro der Geſtellung zahlreicher 
brauchbarer Remonten, eine verhällnißmäßig 
geringe Zahl angekauft würde; dadurch würbe 


die Neigung, für die Armee brauchbare Pferde 


zu ziehen, bedenklich herabgemindert. Der 
Kriegsminiſter verſprach, dieſe Angelegenheit in 
nähere Erwägung jlehen zu wollen. Ferner wünſchte 
v. Kardorff eine angemeſſene Verwendung von 
Kainit und Thomasſchlacke bei den Meliorationen 


auf den Terrains der Nemontedepots. Zur außer- 


ordentlichen Ergänzung des Pferdebeſtandes durch 
Ankauf von 300 volljährigen Pferden wurden 


270 000 MB. bewilligt. Zur Errichtung einer neuen 


Kriegsschule in Danzig wurden 10 000 MR. 
(Koſten der Entwurfs bearbeitung) bewilligt. 


Berlin, 29. Nov. (Privattelegramm.) In der 
vleldeſprochenen Frage der Wahl Websky hat die 
Wahlprüfungscommifſion des Reichstages heute 
Beſchluß gefaßt. Die Commiſſion hat bekanntlich 
ſchon früher die Giltigkeit der Wahl beantragt. 
Auf Antrag der Freisinnigen wurde jedoch Be⸗ 
anſtandung der Wahl beſchloſſen. (Hierbei kam 
u. a. auch die Wahlbeeinfluſſung des Kreisſchul⸗ 
Inſpectors Gregorowius zur Sprache.) Die Com- 
miſſion beſchloß mit 7 gegen 4 die Giltigkeit. 
Wäre die Commiſſion vollzählig geweſen, ſo würde 
das Verhäliniß 8 gegen 6 geweſen ſein. Zweifellos 
wird die freiſinnige Partei den von dem Centrums 
Gorreferenten geſtellten Antrag auf Ungiltigkeit 
wieder aufnehmen. 

Berlin, 29. Nov. Die „Voſſ. 31g.“ ſchlägt vor, 
den Welfenfonds zur Niederlegung der Schloß 
freiheit zu verwenden. Derjelbe ſei drei Mal fo 
groß als die höchſte allenfalls dazu nöthige Summe. 

Berlin, 29. Noobr. Den „Berl. Polit. Nachr.“ 
zufolge ermangelt die Meldung, Wißmann ge- 
denke demnächſt mit Urlaub nach Berlin zu 
kommen, jeder Begründung. 

Breslau, 29. Novbre. Der Kaiſer iſt Abends 
6 Uhr eingetroffen und ſofort durch die feſtlich 
illuminirien Straßen nach dem Schloſſe gefahren. 

Hannover, 29. Nobbr. Der Senator Schläger, 
früherer Reichs- und Landtagsabgeordneter, iſt 
geſtorben. 

Eſſen, 29, Novbr. Der Kaiſer ließ, der „Rh. 
Weſtf. 31g.“ zufolge, den gerekteten 224 Berg- 
leuten von der Zeche Schlägel und Eiſen durch 
den Minifterfgerrfurth feinen Slückwanſch ent⸗ 
bieten. 

Rerlsruhe, 29. Noobr. In der zweiten Kammer 
hat das Centrum eine Interpellation eingebracht, 
wie ſich die Regierung zu den Anträgen, welche 
auf Grund des Geſetzes von 1860 die Zalaſſusg 
der Orden ermöglichen ſollen, verhalte. 

Stuttgart, 29. Noobr. Der Shrififieller Karl 
Müller (Otfried Mylius) iſt gestern Nachts am 
Schlagfluß geſtorben. 

Bei, 29. November. (Privattelegramm.) Im 
heutigen Reichstage theilte der Abg. Kaas mit, 
daß während der Wehrgeſetzdebatte auf den 
Miniſterpräfidenten Tisza ein Duaamitatkentat 
geplant gewesen ſel. Ein oppofitioneller Abge⸗ 


Erlaſſes des Finanzminiſters 


ordneter habe davon erfahren und Anzeige ge- 
macht, wodurch das Attentat vereitelt worden ſei. 
Peſt, 29. Novbr. Die Abgeordneten nahmen 
das Staatsbudget in feiner Geſammihelt mit 
ſehr großer Majorität an. 5 
— der Antrag des Abg. Irannl betreffend die 
Abänderung des Geſetzes über das Heimaths⸗ 
recht (Incolat) iſt mit 193 gegen 84 Stimmen 
abgelehnt worden. 
Brüflel, 29. Rovbr. Der Profeſſor des Giraf- 
rechis, Prins, welcher interimiſtiſch die Functionen 
des Chefs der Sicherheitsbehörden. Gauthier 
de Naſſt, übernommen hat, iſt Morgens beim 
Beireien des Hörfaales von feinen Zuhörern mit 
Ziſchen und Pfeifen empfangen. Prins fuchte 
dieſelben zu beſchwichtigen; er habe als Inspector 
der Gefängniſſe die interimiſtiſche Uebernahme 
der Functionen Gauthiers nicht ablehnen können. 
Nom, 29. November. (Privattelegramm.) Nach 
römiſchen Blättern werden im Collegium am 
8. Dezember ſechs neue Cardinale ernannt werden. 
Meiline, 29. Novbr. Die Kaiſerin Friedrich 
mit ihren Töchtern iſt hier eingetroffen und wird 
einen Tag hier verweilen. N 
Noſtow, 29. Nobbr. (Privaltelegramm.) Das 
Eis des don iſt zum Stehen gekommen. Die 
Schiffahrt iſt geſchloſſen. — Die Drahtfabrik von 
G;polanshi in Odeſſa iſt gänzlich niedergebrannt. 
Newvork, 29. Nobbr. Nach einer heute ein- 
gegangenen Meldung iſt die bei Longbrack ge- 
ſtrandete Barke „Germania“ nicht von Bremen, 
fondern von Stettin nach Newyork ausgegangen. 


Danzig, 30. November. 


*ISteueramiliche Eintheilung.] Auf Grund eines 
Bas unter Abzweigung 
von dem Hauptamtsbezirke Danzig die Ortſchaften 
Hohenſtein, Rambeltſch, Schweizerhof, Tyaershöhe und 
Senslau dem Bejirhe des Hauptſteueramtes zu Elbing 
und die Ortſchaften Klopſchau, Zachrezewken und 
Klempin demjenigen des Hauptſteueramtes zu Pr. 
Stargard zugewieſen worden. 

2 I Aniues den 5 Geſtern verhandelte das Schwur 
gericht wider den Buchhalter Fritz Meller von hier 
wegen Meineides und den Arbeiter Joſef Bielinski 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Die Ver⸗ 
handlung der erſten Anklagefahe wurde vertagt, weil 
ein Entlaſtungszeuge nicht erſchienen war. Die zweite 
Sache wurde unter Aus ſchluß der Oeffentlichkeit ver · 
handelt und endete erſt Nachmittags mit der Derurihel- 
lung des Bielinshi zu 2 Jahren Zuchthaus. 

[Weihnachts- Katalog.] Auch von Th Bertlings 
Buckhandlung iſt uns nun das diesjährige Verzeichniß 
von für den Weihnachtstiſch dort vorräthig gehaltenen 
Werken zugegangen, das ebenfalls eine reiche Auswahl 
darbietet. 

ph, Dirſchau, 29. Novbr. Heute fand die Neuwahl 
von je 1 Stadtverordneten für die 1. und 2. Ab- 
theilung ſtatt. Es wurden gewählt in der 2. Abtheilung 
von 78 erſchienenen Wählern Kaufmann D. Thiem mit 
72, Gerbereibeſitzer Selling mit 59 Stellmachermeiſter 
Kramer mit 52 und Kaufmann Lebenſtein mit 12 St.; 
in der 1. Abtheilung erhielten von 28 Wählern RNentler 
H. Claaſſen und Spediteur Kahlbaum je 37, Rechts 
anwalt Lift: 28 und Kaufmann W. Preuß 27 St. — 


Auch aefern. in der 3. Abtheilung war Neuwahl. 


Durch dleſe Wahlen iſt nämlich einem Beſchluſſe der 
Gtadtseroröneten- Derfammlung zufolge die Zahl der 
Stadtoererbneten von 18 auf die der Einwohnerzahl 
entſprechende Zahl von 30 erhöht worden. — Uebrigens 
hat ſich betreffs der geſtrigen Wahl in der 3. Abtheilung 
he ausgeſtellt, daß die nothwendig gewordene Stich⸗ 
wahl zwiſchen Oberlehrer Holt und Dr. Günther mög 
licher weiſe nicht stattfinden kann, da nach einer Beftim- 
mung der Städteordnung die Hälſte der Stadtverordneten 
Hausbeſiter fein müſſen, weicher Beſtimmung durch bie 
Wahl eines der genannten Herren nicht entſprochen 
werden würde. Falls beide auf ihre Candidatur ver ⸗ 
kichten, findet die Neuwahl nur eines Stadtver⸗ 
ordneien ftatt, andernfalls müßten für die 3. Abtheilung 
gate Neuwahlen von 4 Stadtverordneten ſtatt⸗ 
nden. 

Im Neumark, 29. Nov. Die Marienburg-Mlawkaer 
Giſenbahn iſt vom Rundreifeverhehr ausgeſchloſſen. 
wodurch für unfere Gegend das Reifen ſehr erſchwert 
wird. Da die Direction genannter Bahn für den 
Per ſonenverkehr doch manche Erleichterungen gewährt 
— wir erinnern nur an die Geſellſchafts- und Schüller 
fahrten —, bedarf es wohl nur dieſer Anregung, die 
Bahn auch für den Rundreifeverhehr dem Publihum 
zugänglich zu machen. — In allen drei Abiheilungen 
würden heute einſtimmig die bisherigen Stabtverord⸗ 
neten wiedergewählt, und zwar in der dritten Herr 
Kreisausſchußſecretär Liedke, in der zweiten Kerr 
Färbereibeſitzer Karl Schmidt und in der erſten die 
Herren Kaufleate N A. Cohn und Kerzfeld — Zu den 
Wochenmärkten dürfen Schweine noch nicht gebracht 
werden, obwohl die Maul- und Klauenſeuche faſt 
überall erloſchen if. Für die Landwirthe, die ſich mit 
Schweinezucht befaſſen, wirkt dieſe Verordnung über- 
aus nachttzeilig. 


Gartenarbeiten für den Dezember. 

Das Bedecken der verſchiedenen Gartengewächſe darf 
nun nicht länger aufgeſchoden werben. Blumenbeete, 
auf welchen Kyaeinthen und Tulpen gelegt find, werden 
einen halden Fuß hoch mit Laub oder Pferdedung 
bedecht. Die bereits niedergeleglen, zarteren Noſen⸗ 
arten, wie Thee-, Bourbon- und Bengal-Rofen, über⸗ 
wintert man am beſten, wenn man nach dem Nieder⸗ 
legen über dieſelben zwei Brettchen dachförmig zum 
Schutz der Krone ſtellt und auf dieſe bei flärherer 
Kälte eine Lage Laub bringt. Sobald aber gelinde 
Witterung eintritt, wird die Laubdeche abgenommen 
und erſt bei ſtreugem Froſt wieder aufgelegt. 
Die Remontantroſen erhalten eine Bedeckung von 


Laub oder Erde und man muß in Gegenden von 


rauher, zugiger Lage die Stämme auch bedecken. 
Die Düngung des Naſens kann jetzt durch Ueber⸗ 
bringung von verrotteter Dungerde etwa 2 Zoll hoch 
vorgenommen werden, welche ausgebreitet während 
des Winters liegen bleibt. Aus den Gehölzgruppen beginnt 
man das trockene Kolz auszuſchneiden und achtet 
darauf, daß alle Aefte dicht am Stamm abgeſchnitten 
werden und keine Stumpfe ſtehen bleiben, weil da⸗ 
durch ein Eintrochnen oder Faulen des Stammes an 
dieſer Stelle einireten kann. Bleibt noch gelindes 
Wetter, ſo kann mit Vortheil Land zu Frühjahrs- 
pflanzungen rajolt werden, ebenſo läßt man Gruben 
für Park- und Obſtbäume auswerfen. Seorginen⸗ 
knollen, Canna und ähnliche Knollen, die an 
trockenen Orten der Gewächshäuſer aufgewahrt 
werden, müſſen öſter nachgeſehen und von allem 
Argeſtockten befreit und geſänberk werden. Die 
Pflanzen in den Kalihäufern ſind durchzuputen, von 
allen gelben und faulen Blättern zu befreien und bei 
gelindem Wetier iſt in den Mittagsſtunden Luft iu 
geben. Zu begießen ſind dieſe Pflanzen nur mit 10 5 
ſtandenem Waſſer, welches den Wärmegrad des Hauſes 
angenommen hat, und zwar nur äufſferſt ſparſam. Mit 
dem Eintritt der Kälte werden alle Spalten und Riffe 
zwiſchen den Fenſtern der Gewächshäuſer mit Moos 
oser Werg verſtopft. Härtere aue a wie 
Lorbeeren, Alpenroſen, Drangenbäume und MNyrttzen 
werden bei einer Temperatur von 1—2 Grad Wärme 
möglichſt trocken überwintert und nur ſehr wenig ge- 
goſſen. Die Warmhauspflanzen erfordern eine ſorgſame 


Pflege durch öſteres Auspußen U en e 
um Be- 
gießen verwendet man mit Vortheil verſchlagenes Waſſer 


und Auflockern der Erde auf den Töpfen. 


von 15 Grad Wärme und man läßt mit ſolchem aüch 
bie Blätter abwaſchen. 


Land wirthſchaftliches. 


. 


Die Hopfenbau-Ausſtellung der deutſchen 


Landwirthſchafts-Geſellſchaft. 
Berlin, 27. November. Die nächſte Ausftellung 
der deuiſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft findet be- 
hanntlich in Straßburg i./ GC,. ſtatt. Für die Reichs 
lande, wie für die angrenzenden Gebiele von Baden, 
Württemberg und Baiern find die Handelsgewächſe 
Wein, Tabak, Hanf und Hopfen von hervorragender 
Bedeutung. Dieſelben wurden deshalb nach dem bisher 
von der Geſellſchaft bei ihren Ausſtellungen befolgten 
Princip, die Prämlirung nicht auf das ganze Gebiet 
der Landwirkhſchaft auszudehnen, ſondern auf be- 
13 Kreiſe zu beſchränken, die für das bezügliche 
Gebiet von Wichtigkeit find, für die Prämiirung in 
erſter Linie ins Auge gefaßt. Da nun die Ausftellung 
im Anfang Juni 1890 veranflalteti wird, iſt es un⸗ 
möglich, auf derſelben feiſchen Hopfen vorzuführen. 
Men beſchloß deshalb, jwar in Straßburg ſelbſt eine 
wollſtändige Fopfen bau- Kusſtellung zu organiſiren, auf 
der conſervirter Hopfen mit Preiſen 1 be und 
außerdem Darſtellungen der Culturarten des Kopfens, 
Seräthe und Lehrmittel zum Fopfenbau u. f. w. zu- 
eluſſen werden ſollen, dagegen noch in dieſem Jahre 
in Frankfurt a. N. bald nach der Ernte eine Prüfung 
auf friſchen Kopfen vorzunehmen. Um dabei ein mög⸗ 
lichſt objectives Urtheil zu erzielen, beſchloß das 
Directorium in Uebereinſtimmung mit den her vor⸗ 
ragendſten Kopfenkennern Deutſchlands, dieſe Prüfung 
ohne vorherige Angabe des Herkunftsortes und des 
Ausftellers ausführen zu laſſen. Wohl erhob ſich da⸗ 
gegen, aus Baiern namentlich, ſcharfe Oppoſition. Die 
dalriſche „Kopfen zeitung“ ſchrieb ſogar, es ſei ganz 
unmöglih, Hopfen richtig zu prüfen, ohne feine Ker- 
Runſt Mi willen. Zrondem wurde die Ausftellung, die 
am 11, d. in der landwirthſchaſtlichen Kalle zu 
Frankfurt a. M. ſtaltfand, ſehr 
Nicht weniger als 177 Sopfenproben waren 
da, darunter nicht weniger als 10 aus 
Die Proben waren in oben offenen Kolzkäſten von 
1 Meter Breite und ¼ Meter Länge aufgeſtellt und, 
um eine Dermifchung des Geruchs der einzelnen Proben 
zu verhindern, durch Zwiſchenwände getrennt. Zwei 
Tage vor der 
Driginalverpackung in dieſe Behälter geſchüttet worden, 


worauf die Verpackung entfernt und unter Verſchluß 


gebracht wurde. Jeder Probe bekundete ein Zeugniß 
der betreffenden Ortsbehörde, daß fie aus einer von 
dem Bewerber ſelbſt erbauten Menge von 50 Kilogr. 


entnommen war. Die Behälter waren mit Nummern 
von 1—177 verſehen und ihre Reihenfolge alphabetiſch 


nach den Namen ber Ausſteller geordnet, was ben 
Richtern, die weder bei der Füllung noch bei der An- 
ordnung der Behälter zugegen waren, erſt nach Schluß 
der Prüfung mitgetheilt wurde. Zur Prüfung waren 
5 Richter beſtellt, 
Centralvereinen bezw. Centralſtellen von Baden, Elſaß⸗ 


Lothringen, Poſen und Württemberg und für Baiern 


von dem Allgemeinen deuiſchen Fopfenbau- Verein 
in Vorſchlag gebracht worden waren. Zwei der 
Herten waren Pflanzer, zwei Brauer und einer 
Hopfenhändler. Die Art 
dahin feſtgeſtellt, daß jeder der 5 Richter für ſich und 
ohne Beſprechung mit den anderen jeder Hopfenprobe 
eine Werthnummer von 1, 2, 3 oder 4 geben ſollte, 
wobei 1 den höchſten und A den niedrigſten Gebrauchs 
werth ausdrückte. Denn um dieſen handelte es ſich 
allein bei dieſer Ausſtellung. Nachdem fo alles ge- 
ſchehen war, was eine möglichſt objective Beurtheilung 
chern konnte, begann die Prüfung, deren Reſultat 
nur die ſchon oft ausgeſprochene Anficht beſtätigte, daß 
allein gewiſſe Namen und Dertlihkellen den ganzen 


Kopfenhandel jeht beherrſchen, ohne dazu berechtigt zu 
ſein. Bon den 10 erſten Preifen fielen 8 an 15 — 


Lothringen (Lampertheim bei Mundelsheim, Yurtig- 
Ittenzeim bei Straßburg, Rumersheim und Berſtett 


bei Dendenheim). Baiern trug 2 davon (Kalben⸗ 
Poſen und Württemberg je einen gewannen (Scher⸗ eren e eee , If. N un 6 Uhr 
lanke bei Neutomiſchel und Narklingen, O. A. Ceon- 
berg). Der berühmte Spalier Hopfen bekam überhaupt | 


ſteinderg bei Gunzenhauſen und Mainburg), während 


keinen Preis, obwohl noch 15 zweite und 20 dritte 
wi Vertheilung kamen. Davon erhielten Elſaß⸗ 


Lothringen und Württemberg je 12 (8 zweite und 4 


dritte, dezw. 3 zweite und 9 dritte), Baiern A zweite 
und 5 dritte und Poſen wie Baden je 1 dritten Preis. Die 


erſten Preiſe wurden den Proben mit den Werthnummern | 


SG und 7 (5 kam nicht vor), die zweiten denen mit 8 und 
9 und die dritten denen mit 10 und 11 zuerkannt. Die 
Arttzeile find mit einer Uebereinſtimmung gefällt wor⸗ 
den, wie fie bisher bei Prüfungen kaum beobachtet 
ſein bürfte. Durchgängig betrug der Unterſchied 
W den von den einzelnen Kichtern gegebenen 

erthnummern nicht mehr wie 1. Das Erſtaunen war 
erklärlicherweiſe nicht gering, als die Reſultate der 


Prüfung bekannt wurden, die unferen Brauern werth⸗ 


volle Winke für den Einkauf von Kopfen geben. Von 


den eingeſandten Proben werden übrigens kleinere 
Mengen in Gläſern bis zur Kusſtellung in Straßburg 


ferofätig aufbewahrt und dort mit Namensnennung 
er Bewerber, nach Kerkunfisgegenden, Gemeinden 
aber Vereinen geordnet, ausgeſtelll werden. 


Literariſches 


O Verhandlungen des 20. deutſchen Juriſtentages. 


(Berlin. Verlag von Z. Guttentag.) In drei. flatt- 


lichen Bänden liegen die Gutachten, weiche auf dem 


20. deutſchen Juriſtentage in Straßburg i. E. er ſtattet 
ſind, vor. Die Fragen, welche dort behandelt worden 


Ind, gehören zu den wichtigſten und ſolgereichſten, mit 


welchen ſich je der Juriſtentag beſchäſtigt hat, und 


werben nicht ohne Einfluß auf die Geſtaltung unſeres 


dür zerlichen Rechtes bleiben. Bon den Fragen, weiche 
nicht nur den Fachmann, ſondern auch weitere Kreiſe 
intereſſiren werden, heben wir nur zwei heraus, die 
in ſocialpoliliſcher Beziehung von ſehr erheblicher Be- 
deutung find. Es find dieſes die Fragen, wie es in 
dem Geſetzbuche mit dem Pfandrechte des Der⸗ 
miethers und mit ber Eheſcheidung aus einem be⸗ 
ſtimmten Grunde gehalten werden ſoll. Die erſtere 
9 iſt, wie wir ſchon mitgetheilt haben, auch von 
dem Landes Oeconomie Collegium ausführlich be- 
handelt worden. 

* Das fünfte Heft des fünften Jahrganges der „Kunſt 
für Alle“, herausgegeben von Fr. Pecht (Berlagsanſtalt 


für Aunft und Wiſfenſchaft in München), iſt Tudwig 


Anaus als Feſigabe zu feinem 60, Geburtstag ge 
widmet. Es giebt in vier gansfeltigen Bilderbellagen 
und fechjehn Textbildern ein überaus feſſelndes Bild 


der ungewöhnlich fruchtbaren künſtleriſchen Thätigneit 


155 großen Meiſters. Ganz beſonders intereſſant wird 
zie von Fr. Pecht geſchriebene Biographie dadurch daß 
Be sine von Ludwig Knaus ſelbſt verfaßte Kutobio⸗ 


Lraphie enthält, in der er ein anſchauliches Bild feiner | 


gend und Lehrzeit entwirft. Das Knaus -Keft iſt auch 
einzeln für 75 Pf. erhällich. 
N „s war einmal“ Märchen ven Rub. Baum- 
dar 5. Tauſend. 
garnloſe Kieinigkeiten, weiche der liebenswürdige 
abuliren 
8 95 bann iſt es die Anmuth der Geſtaltung, die reizende 
de chung von finnigem Ernſt und geſundem Humor, 
© uns in dieſen Märchen anſprechen. Und außerdem 


Unkt manches Goldkörnlein geſunder Lebensweisheit, 
ernſter Moral aus dieſen Dichtungen und Fabeln her- 


ln fo daß diefelben durchaus nicht nur auf jugend- 
und Leſer zu rechnen haben, deren Phantaſie geweckt 
Er beſchäftigt fein will, ſondern auch Freunde unter 

Wachſenen finden werben, denen ja Baumbads 


wirklich poetiſchen Inhalt. 


ſtark beſchickt. 
Spalt. 


Prüfung waren die Proben aus ihrer 
vergiftung geweſen war. 
* [Ein fideles Gefängniß.] Aus Endnen wird der 
„Ir. Zig.“ geſchrieben: Daß die Gemüthlichkeit nicht 


unerfindlichen Grunde aber au 
| zellen. in welchen Uebertreter des Geſetzes hinter Gchloß 


die von den land wirthſchaftlichen 


der Beurtheilung war 


| Chirurgie verdankt ihm außerordentlich viel, 


(Liebeskind, Leipzig.) Es find nur 
welchem Künſtler und Gelehrte, Aerzte und Mufiker I 
Dichter dies mal suf den Weihnachtetiſch legt, aber das fich 10 | 2 . 5 
ſteht ihm auch hier ſehr gut zu Gebichte. 


Kicchenhiſtorikers Karl Kaſe in Jena; 


jelben und ein Bruder des jetzt Verſtorbenen leiten zur | 
5 Bolkmanns Ruf 


in Rom verweilen mußte. 


Dichtungen ſeit lange willkommene Gaben find. Wer 
freilich eine Reihe von Tauſenden erdenkt und ſchafft, 
der wird nicht immer neu, nicht immer originell ſein 
können, ein langjähriger guter Freund hat dies aber 


auch kaum nöthig. 


N 
Seidel und Baumbach ſind einander nahe verwandt. 


über Vers und Proſa find beiden nicht Zweck und 
Hauptſache, ſondern nur Ausdrucksmittel für einen 
K Meiſt hat Seidel kleine 
Erzählungen geſchrieben, intime Schilderungen einer 
engen kleinen Welt, die er dichteriſch zu beſeelen und 
zu vertiefen weiß. Diesmal giebt er uns ein Bändchen 
Gedichte, Gelegenheitsdichtungen, durchwärmt und ge- 
wülrzt von reizendem Kumor, froher Laune, Schöpfungen 
einer reingeſtimmten, optimiſtiſch fühlenden Dichter 
ſeele. Auch Schwänke, Späſſchen, Erzähleriſches findet 
ſich unter den Dichtungen. Wir freuen uns an dem 
„betrogenen Teufel“, am „klugen Pfifferling“, an 
dem „Leuchtmännchen““ und vielen anderen luſtigen 
Gedichten mit märchenhaftem Inhalt. Das hübſche 
Buch bringt vieles und gar buntes, was dem liebens- 
würdigen Dichter die vielen alten Freunde aufs neue 
erwärmen, ihm viele nene zuführen wird. 


Vermiſchte Nachrichten 


* [In Ferd. . Re iſt, nach der Der- 
ſicherung der „N. Fr. Pr.“, eine weſentliche Beſſerung 
ju verzeichnen. Derſelbe fühlt ſich äußerlich wohl, 
giebt jedoch zu, daß er ſeine Kunſt kaum mehr werde 
ausüben können. „Ich bin bei vollem Bewußtſein 
und voller Klarheit“, ſagte er; „nur der Gedanke, 
lernen zu müſſen und eine Rolle zu ſtudiren, verwirrt 


mich und fett mich in Aufregung“. Deſſoir will ſich in 


hurter Zen, wenn er völlig gekräftigt tft, in eine 
kleine Stadt Deutſchlands zurüdiziehen und bort drama⸗ 
liſchen Unterricht geben. 

* Iueber ein Duell] wird aus Falle telegraphitt: 


Bei Schkeuditz fand ein Piſtolenduell ſtatt zwiſchen 
der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 


einem Studirenden 
Anſtalt, Dito aus Ungarn, und einem Leipziger 
Studenten. Letzterem wurde der Arm zerſchmettert. 

* [Dergiftung durch ausgeſtopfte Vögel] Ein 
Geſchäftsmann in Glogau erkrankte bieſer Tage unter 
den Anzeichen einer Arfenikvergiftung. Durch die vom 
Arzt angeſtellten Nachforſchungen ergab ſich, daß der 
mit Arfenik behandelte Balg eines ausgeſtopften an 
ablers, der auf dem vielbenutzten Schreibtiſch des Kauf⸗ 
mannes als Jagdbeute ſtand, die Quelle der Arjenik- 


nur im lieben Sachſen zu Kauſe iſt, beweiſt folgender 
Vorfall. der ſich dieſer Tage in einem kleinen Land. 
ſtädichen der Colonie Victoria, welches zwar zwei 
Gotteshäuſer, ein noch dazu aus Stein gebautes Poft- 
amt und eine Polizeiſtation 5 aus irgend einem 

den Luxus von Atreft- 


und Riegel gehalten werden können, verzichtet hat, 
So trug es ſich denn kürzlich zu, daß ein in der Um⸗ 
gegend des vorgedachten Städtchens wohnender Grund- 
Bea dem wackeren Vorſtande der Polizeiſtation be- 
gegnete, 
Gentleman einen Ausflug zu Pferde unternahm. Ein 
Seſpräch entſpann ſich, endlich bat der Squatter, dem 
Freunde des Herrn Sergeanten vorgeſtellt zu werden. 


| „Blees yon‘, lautete die etwas Überraſchende Antwort, 


„der Kerl iſt ja ein Dieb, der wegen Viehſtehlens 


j a iſt; da wir aber kein Gefängniß haben, ſo 
mu 


ihn immer unter Augen haben, und wenn ich 


dienſtlich über Land reite, muß er mit. How's that?“ 


* I[Europͤiſche Kleider in Japan.] Nachſtehende 


Ziffern, welche der „Oſtaſ. El.“ mitiheilt, geben eine 
Anſchauung, wie ſehr ſich europäiſche Kleidung in de 
Hauptſtadt Japans eingebürgert hat. Der Werth der 


Kleider, die 1888 in Tokio von der Geſellſchaft der 


europäiſchen Kleidermacher verfertigt wurden, belief 
auf 1 121 370 Dollars. Bon dieſer Summe fielen 


lich ; oda | 
heim bei Ittenheim. Weinburg bei Meitersweiler, | 535 200 Dollars auf Kerrenkleider und 183 170 Dollar 


auf Damenkleider und Kinderzeug. 5 
Richard v. Volkmann, 


bereits gemeldet hat, am 28. d., früh um 8½ Uhr, in 
der Heilanſtalt des Prof. Binswanger in Jena ge- 


ſtorben. Ein ſchweres Rückenmarkleiden hatte ihn in 


den letzten Jahren befallen und die freudige Schaffens 
kraſt des hochbegabten Mannes gelähmt. Durch 
längeren Aufenthalt am Bodenſee und durch Reiſen in 
Italien gewann er wieder fo viel Kraft, daß 


aufnehmen konnte. Allein ſein aufreibender Beruf 
warf ihn bald wieder darnieder, er mußte ſich ganz 
zurückziehen und ſuchte vor mehreren Wochen die ge⸗ 
nannte Heilanſtalt auf. Noch zum 17. November hatte 
er die namhaften Chirurgen Deutſchlands nach Kalle 


eingeladen zur Conſtituirung der chirurgiſchen Section 


für den im nächſten Sommer in Berlin tagenden inter⸗ 
nationalen mediziniſchen Congreß. Troß feines leidenden 
Zuſtandes kam er von Jena nach Kalle, betheiligte ſich 
mit gewohnter Lebhaftigkeit an den Verhandlungen, 
machte Vorſchläge und Pläne, gab Anregungen 
mancherlei Art. Auf der Rüchreife nach Jena zog er 
ſich leider eine Lungenentzündung zu, welche einen ſo 


rapiden Verlauf nahm Der Tod erfolgte der „Nat. 


Zig.“ zufsige durch Kerzlähmung. 
Richard v. Volkmann zählt unbeſtritten zu den erſten 
und genialſten Chirurgen der Gegenwart, die moderne 


ſeine glücklichen operativen Erfolge wie durch ſeinen 


Geiſt und feine Liebenswürdigkeit war ſein Name weit 
Wie 
Langenbeck enifiammie auch er einer Profefloren- I 
familie; er war am 17. Kuguſt 1830 in Leipfig ge- | 
boren als der Sohn des nachmaligen Profeſſors der 
in Halle, 
ſtudirte unter der Leitung feines Vaters Medi ie und 
fpeciell Chirurgie und habilitirte ſich nach verſchiedenen 


über die ärztlichen Kreiſe hinausgedz ungen. 


Anatomie und Chirurgie A. W. Volkmann 


Studienreiſen durch England, Frankreich. Italien als 
rivaldocent in Kalle. Im Jahre 1867 übernahm 
ichard v. Volkmann die Profeſſur der Chirurgie und 


die Leitung der chirurgiſchen Klinik daſelbſt machte die 
Feldzüge von 1866 und 1870 mit, letzteren als 


confultirenber Generalarzt. Aus den Mußeſtunden, 


die ihm die Kriegstage in Verſailles übrig ließen, 
ſtammt feine erſte poetiſche Gabe, die unter dem durch⸗ 
erſchienenen 
welche ver⸗ 


ſichtigen Pſeudonum Richard Leander 
„Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“, 
dientes Kufſehen erregten. Später ließ er Gedichte, 


Novellen und ein Jyll „Aus der Burſchenzeit“ folgen, 
welche ein ungewöhnliches dichteriſches Talent und feines 
Formgefühl bekunden. Als Ende der ſechſiger Jahre 
die Lehre des engliſchen Arztes Liſter von der anti- | 
ſeptiſchen Wundbehandlung nach Deutſchland drang, | 
welcher dteſeibe in 


war Volkmann einer der erſten, 
feiner Klinik einführte, fie ausbildete und ſie mit zu 


der Höhe der Vervollkommnung emporiragen half, 
welcher wir jetzt fo ſchöne Heilerfolge verdanken. Die | 
Einrichtungen feiner Klinik in Falle in dem prächtigen 
neuerbauten Gebäude ſind fein Werk; bort ſucht⸗n und 
fanden Tauſende von Leidenden Hilfe, und nicht nur 


die Kunſt des Operateurs nöthigte ihnen Bewunderung 


ab, auch fein Wahlihätigkeitsſinn kannte heine Grenzen. 
Bolkmanns Haus in Kalle war ein echter Muſenſitz, in 


trafen. Seine Nuiter war eine Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Buchhändlers Härtel in Leipzig (Firma Breit- 
kopf u. Kärtei), deren Schweſter die Frau des berühmten 


Zeit jene Buchhandlung. Wie gro 
war, geht auch daraus hervor, daß er von Papſt 
Pius IX. bei einem Fußleiden zu Nathe gezogen wurde 
und längere Zeit an dem Krankenlager des Papſtes 


3 „OGeſammelte Schriften“ von Heinrich Seidel. 
Band. „Glockenſpiel“: (Liebeskind, Leipzig.) | 


Die große Formengewandtheit, die ſichere Herrſchaft 


und Kuna Maria Louiſe Graucke. — Schmie degeſelle 


als dieſer in Begleitung eines anderen 


Mennoniten ⸗Kirche. 
Mannhardt. (Collecte.) 
Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 


Kolbe. 
Kindergottesdienſt der Gonntagsihule, Spendhaus. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18 


er im 
vergangenen Sommer feine Thätigkeit in Halle wieder 


durch 


ein Sohn des⸗ 


Als Langendeck im Jahre 
1882 feine Profeſſur nieberlegte, wurde zuerſt Dolk- 3 


mann als fein Nachfolger in Ausfiht genommen, und 


v. Bergmann. Die ärztliche Welt wie die Welt der 
Leidenden werden den plötzlichen Kingang Volkmanns 
tief bedauern. RR 


Shifis-Nacjrichten. 

O. London, 27. November, Der Poſtdampfer 
„Roslin Caftle“, Eigenſhum der Linie Donald 
Currie u. Co., hat jüngſt die Reife von England nach 
dem Cap der guten Hoffnung in 17 Tagen 9 Stunden 


i ed? dageweſen. 


Standesamt vom 29. November. 
Geburten: Ehemal. Yutfabrikant Max Heldt, S. — 


Arb. Friedrich Bogdan, S. — Arb, Franz Woiziſchme, 


T. — Seefahrer Georg Michels, T. — Kaufmann 
Eugen Arippendorff, S. — Landes directions Aſſiſtent 
Albert Zarth, E. — Tiſchlergeſ. Heinrich Kohnke, G. 
— Arb. Franz Kroll, S. — Unehel.: 1 T. i 
Kufgebote: Arb. Friedrich Lindenau und Louiſe 
Friederike Berger. — Arb. Martin Auguft Koslowski 


Johann Sobotka und Charlotte Sokol. 

Todesfälle: Frau Emilie Piotrowski, geb. Lenz, 
37 J. — Fräulein Emma Elife Helene Bröſeckhe, 17 J. 
©. d. Arb. Johann Butoweki, 1 M. — S. d. 
Kaufmanns Eugen Krippendorff, 2 J. — Frau Amalie 
Julianne Meißner, geb. Eichendorf, 80 J. 


Am Sonntag, den 1. Dezember 1389, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
General- Superintendent Dr. Taube, 5 Uhr Archi- 
diaconus Bertling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und 

Sonntag 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt in der St. Marienkirche Conſiſtorialrath 
Franck. Donnerſtag, Bormitt. 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Archidigconus Bertling. Abends 6 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde in der Engliſchen Kapelle (Feil. Geiſtgaſſe 80) 
Conſiſtorialrath Franck. : 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Nindergoitesdienft der St. Marien Parodie 
Diaconus Dr. Weinlig. a 

St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Paſtor Koppe. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Kuernhammer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. i N 

St. Catharinen. 
mener. Abends 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis, Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12¼ Uhr Mittags. 5 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelhe. Beichte 

Morgens 9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt 
und Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jeſaia 
in der großen Gacriftei Miffionar Urbſchat. Mittwoch, 


Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen | 


Sacriſtei Prediger Kevelke. 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr | 


Gottesdienſt und Privat-Communion, Beichte Sonntag 
Vormittags 10 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. Nachm. 
2½ Uhr Kindergottesdienſt Diviſtonspfarrer Köhler. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Eommunion 9½ Uhr Morgens. 

St. Bartholomät. ormittags 9½ Uhr Eonfiftorial- 
rath Fevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Guper- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachm. 
3 Uhr Kindergottesdienſt. Be 5 

Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde Paſtor 


Nachm. 2 Uhr. 


Fimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr | 


Symnaſial Oberlehrer Diarkull, Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormitt. 9½ Uhr Pfarrer 
Stengel. Beichte 9 Uhr. 


Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Nachm. 5 Uhr, Miffionsftunde des Damiger Keiden⸗ 
Miſfions Vereins Prediger Hoffmann. Abende 7 Uhr 
Erbauungsſtunde. Millwoch, Abends 7 Uhr, Gottes- 
dienſt (Bekämpfung der Trunkſucht) Pfarrer Dr. Rind- 
fleiſch Zrutenau und Paſtor Kolbe. Donnerftag, 
Abends 6 Uhr, Schriftauslegung Dioiſionspfarrer 
Köhler. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 
Beil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paftor 
Kötz Freitag, Abends 7 Uhr, derfelbe, 
Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor) 
10 Uhr Hauptgottesdienft und hl. Abendmahl (Beichte 
9 Uhr) Prediger Duncker. Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, 6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 


Röniglihe Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 8 


Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Noratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Dicar Turulski. Nachm. 2½ Uhr Chriſten⸗ 
lehre. Desperandacht 3 Uhr. N i 

Gt. Joſeph-Kirche. 7 Uhr Roratenmeſſe und Frühlehre. 


erſt als dieſer ablehnte, erging der Ruf an Profeſſor 


zurückgelegt. Es ift dies die ſchnellſte Reife, welche bis 


Weizen 


Vormittags 9½ Uhr Paſtor Ofter- 


183,00, ungariſche 4% 
Franzoſen ſchwach. > 

Baris, 29. Rovbr, (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
61,45, 3% Rente 87,70, ungar, 4% Goldr. 87½, Fran- 


Solhrenie 101,15 — Tendenz: 


| aoten 531,25 Combarden 287,50, Türken 17 50. Aegupter 
| 387,50. Tendenz: feft. Nohzucher 83? loco 29,50, weißer 


Zucher per Novbr. 33,20, per Desbr. 33,20, per Jan. 
April 39,10. ver März-Juni 38,75. Tendenz: malt. 
Londons 29. Novemver. (Schiucourſe.) engl. Eomois 


92/8 AT preuß. Conſols 105. 3% Nuſſen von 1889 


92½, Türken 17½1. ungar. 4% Goldrents 86/ Kegypter 
92½1, Plahdiscont 4½ %. Tendenz: fell, Havannazucker 
Nr. 12 14½¼1. Nübenrohzucker 12, weitere Meldung 11¼. 
Tendenz ſchwächer. 

Betersburg, 29 Nov. Wechſel auf London 3 N. 33.10, 
2. Orientanieihe 99, 3. Orientanleibe 99 ¼½. 


7 Nohzucker 
rivalbericht von Dito Serſke, Danis.) 


2 : er 
Danig, 29 November Fand . Ae 


Gach tranſtie francr Fe e ie nach Qualität. 


do,. 
April 


Stimmung: ruhig. Nopember 11.85, AR, 
Sieber 1185 M. Januar 119% M., Januar- Mär: 
12,10 M, April 12,50 M 5 : 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 28. Nopember. (v, Portakius u. Brothe.) 
+ Der, 1000 Kilogr. ter 110 
Sd 174 N bei. bunter ruf. 


12 

122% Ausw. 1 1 bei, 131, 127% 136 M ber, 
gelber ruff. 121% bei. 129 M den, roiher 113/4% wache 
162 MM bei. - Ro gen ver 1000 Kilogr. rüſſ, ab Bahn 
118% 106 120 „Ger, 107 u dez. — Mais rufl, 
92, 93, 93,50. 9% bez. — Gerite 1000 Kilogr. 
große 129, 132 AM de., hleine 130 AA bez. — Kaler per 
900 f 11 50 113. IId. 41 AU bez NE 
ruf 1 1 u bei, grüne 130 — "Bohnen Per 


10.0 Kilo er. 128 , Tuff 

1 r. „ D 

ihen Der 1000 Aliogr. 128, 132, 138, ru 
u ver 1000 9 


90 — ver 
38.890 2 en per 1000 Kilegr. ruff, ab 
e 
, 88, 


es. 
98, 99 U bez. — Rübſ 
Boden 221 M bei. — 1 Ba per 1 


J. 
an ; entirt 50. 15 
Alle MM ner Nov Kor Ro ‚Mär, cone de 
f L Le: 7 
en e. dre Piel A Con bo A. 
„ kurze Lieferung cont. 50 AL, 
3159 1 l bie ‚Rotirungen für 


Butter. 191 5 5 
Hamburg, 28. Nopbr. t von ann u. en.) 
burgiſcher Importeure und Exper- 

5 Meſerel Butter, friſche 


Klaſſe 107-108 M, 3. Nein 
102 - 160 0 per 50 Af Atte eich, reine 27 


a 
olſteiniſche ähnliche Bauer - Butter 
i andi Meierei - Butter 90— 100 
0 eigen aaliche und ahnliche 65-70 
Enden ol finnländiſche S 95 75-80 M unve 


ommer- ri 
merikaniſche, neuſeeländiſ auftraliiche -79 
unversoll, chmier und alte Butter aller Art 8 
unverio 
Do: ier Bußtag, deshalb heute notirt und Breife- 
19 gelaffen Bon England lauten die Nach- 


a 
ichten etwas günſtiger, hier ruhiger Markt und Plaß 
alt iebr ſt I Bon fremden Sorten wenig angeboten 


8 5 Wolle. 15 ga fe 
h Nov. Kämmlinssauction. Käufer waren 
1 am Biaß, es herrſchie eich 10 . bob Be- 
lebtheit. Preiſe 20 bis 25 Pfg., gleich 10 4 höher als 
dei der etzten Auction. Bon 230000 Kilo wurden 
213 000 Kilo verkauft. i 


Schelle. e 

5 0 aſſer, 29. November. nd: | 

ges Det "reihe (CD. Belnmann, e 
5 . arie, > 

aud Cbamellſteine. — Dei (6D.). 


Char otte (SD.), Tack, 
Br . „Grimsby, Holz. 
lands (SD.), Ne Si 9 9 


.$remde 8 
tel drei Mobren. Dr. Schneider nebſt Gema 
a. ue Pe Abels a. Hamburg Schröder 
5 Bl e Fe ee 
erlin, . . 
Feber walpan eicher a. Berlin, Schgaſtel a Berlin, 


„ Urbach a. Berlin, Zimmermann a. 
Ae en a Neidenburg, Si ockha a. Cöbau, 
Windemufh a. Leipig Noiermundt a. Berlin, Sch eide- 


etel de Thorn. Hand Philivſen a. 
Kriefkohl Gulgpeſther. Frau Rittergutsbelther v. Tepenar 
a. Domachau Kroſta nebſt Familie a. Marienſee Ritter⸗ 
gutsbeſiter. Hauptmann Diontü mebit Gemahlin a. 

roß Gag au, Riſtergutsbeſſtzer. Kirſcht a. Neuhof. 
Wernicke a. Waldenburg, nun 4. 


Solingen Hundrich 


| i 
| Rofentreier a. Cauban Schadowin a. Köln, 5 Kaufleute. 


Bormiltags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 3 
wen: A 


2½ Uhr Ehriftenlehre und Desperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Mieczkowshi. Noratenmeſſe 7 Uhr. Kochamt mi 
Predigt 9⅝ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht, 


St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Bormittage | 15 


9½ Uhr Fochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
a 7 0 Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine 
rebigi. 


Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, 


Abends 8 Uhr, Beiſtunde Preb. Nöth. 


In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzen 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Evan- | 


Erfahrung lehrt, dah 


görſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


i Haupt entbehrlich ſeien, und 


geliſten-Vortrag. Zutritt für jedermann 


Berlin, 29. November. 


v. 28 Ora. v. 28. 
eisen, gelb 2, Orient-kin 68,30; 85,70 
Nor beer 11570 188,29 J Tuff. Ant. 80 52,0 8270 
April Mai 186,20 196,00 Sembarben 85, 8 80 
ogaer 1 Jranzoſen. . 193.99 1039 
Nov. ⸗Deibr. 172.79 172.70 Ered.- Ketten | 171.00 389,99 
il. Mai 175,00 17.5 Disc, Comm. 24.99 230,0 
Betroleum pr. | [Heuiſche SE, | 178.00 173,18 
2 | Raurehtitte 89.00 177.20 
daes 25,10 25 10 Betr. Zoten 72, 171.85 
bd | Ruf, Roten 21769 216.20 | 
November. 71,09 70.80 arick kur 218 85 215.60 ; 
April-Mat. . 65,50 68.80 Senden fr? — 120.358 
| Spirkur : 3 kams — 120.175 
Nov. Febr. 31.09 31.20) Se 
Til, Mai 2 8 71,00 70,75 
3% Feichsanz, 188,0 197% dem z 
%% d. 182.69 102.33) De 3 
5 Cogols 105,25 105 10 L. 9 181,75 129.29 
2%, do. 103.20 162.0 8 138,09 135 00 
% % meine 2 1.529 116.30 
55 Ruhr. 29 6,70 
2 Hal. g. Brin. 57,15 512 31,50 92.50 
f Part . 15 88,80: Dan An; 101.50 101.50 
Ang A & Gldr. 88,60 86.40 Türk 5 7 4 82,5% 88,80 


Fonbsbörie: aünſtia. 
Vrankfurt, 29. Nov. Privatverkehr. Deſterr. Tvebil. 


ſehr feft 
Wiens 29. Rovbr. (Abendbörſe.) Oeſterr Gredugenten 
318,35, Framsſen 228,50, Lombarden 128,00, Gelinier 


im nen 
Bolksinftinct nicht 


u eriehen” — 19 ies 9 n Der- 
aligemeinerung fähig und t ifft empfindlich diejenigen, 
welche ſichti⸗ 


gutgeheißen. 9 i 
bacle iologiſch unter zucht fein auf abſalule Reinheit von 
I kraskheitergeugenben Bacterien und Schimmelpilzen. 
| Dieles it Franks Abengcia in höchſter Vollkommen. 
beit, und feiner Do züge wegen wurde ihm 
Preis- urn der Internationalen Ausſſellung für Nahrungs- 
mittel in Köln die go de e i 
| Anmendung (es laſſen ſich aus, demſelgen i wenigen 
Minuten die ſchmackhafteſten Gerichze herſfellen) ii von 
übe raſchen dem 2 . 
beſchleunigt oder verbeſſert werden ſoll, überhaupt bei 


oder 18 falt eie. 10 105 
rung ode Durchfall eic. entſpr ungen, 
aetien 270%, Franioſen 206, Lombarden 108% umger. if 


2 78. 2 8 
* @plörente 86,70, Rufſen von 1889 82, 0. Tendenz Delicateßhandlung; Bracklow und Janiche, Damm 


n affel- 
ſchönſle Feſigeſchentze 
(prachivollſte 
om 25. No- 
Weihnachts- 

an 


thieriſchen Lebensfunclionen entbehrt, 
as il ehr falſch daraus zu ſchließen daß ſie Über- 


enn wir hei 
einer gro 


Ein Nährmittel erſten Ranges muß außer feinen 


I guatiteliven und prahtiſchen Eigenſchaften auch medüiniſch 


chemiſch als werihvoll befunden un 


ihm von der 


Biebalile zuerkannt. Seine 


Erfoſge überall da wo die Blutbildung 
eſchwäch en, ſchlecht gen ährſen oder ahgemazerten Der- 
i dieſe Iuftände die Folge fi berhafter 
Abſceßbilb ung, Elir- 
nge ranns Kvenagia 
AR die Blichſe exhänlich in Danzig in der 
C. Bodenburg 


Sen: ſei es daß 


iii u 20 
Adler - Droguerie (Rob. Laaſer?; bei 


A. Faſt; Minerua-Droguerie "Iichänticher) 4, Damm 15 
R. Mimloff, Langgsrten 111; Carl Pägold, Hunde 
gaſſe, Ecke Rälzergaſſe. 


Derkrutläheit. ! Deutſche Induſtrie 11 Rährkraft A 0 IE 90 


Der täglich zunehmende Verbrauch unſeres e : A 
‚)ACAO-VERO®O | 4 ie 
HARTWIG & VOGEL 


85 (entölter leicht löslicher Cacas) 
beſtätigt zur Genüge deſſen vorzügliche Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 


gan beſonderer Beachtung empfohlen. s 
u 3 u IH ½% d ½ iin den meiſten durch unſere Blakste kenntlichen Conditoreien, 


haben in Doſen von 
für AM 850, MA 3,_ e 1075 Eolonialmaaren-, Delicateh- und Droguen-Beihätten. 


rr Sg a 105 ng 1 inſchliehlich Ul 5 e e e ift geſtern en der Vor , a Reiche Auswahl in 1 900 10 
een e e Kae irſchau J. Toll im Wege Herr Commerzienrath . b praktiſchen Kindermöbeln jeder Art. 


lichen Witiwe Emilie Ru 


e ae Pan in 900 9 5 Hermann Adolph, 


l, im Kreiſe Danziger 


Schaukel- u. Rüderpferde in gediegener Waare billigſt. 


belegene Grundſfück mit Kalkofen 2 Ritter des Kronen-Ordens IV. Klaſſe See 9141 

2 | = ’ Gleichzeitige Verstellung von Site und Lehne i 

5 ai e I 0, Fe löse gehörte der Verblichene unferer Kammer an, i e e ne Handhabın ung! 2 Zurngeräthe, Kinder] Aan en 
„„ Tarifiic |” Dorrüstine mengen: Viele praktiſ che Neuheiten für Kinder 


en e eee 00 4. er leber bein elle sener Di Bruſt- u. Armſtärker zu Weihnachtsgeſchenken. 


gert werden. N 
i d dmet 85 ür E d Kinder, $ 
Manertrag dente bn die Pe irgun 4 b fü | für Sash oe . Große Auswahl in den neueften Kinder- und 


u h 5 
1% 20 0 re 5 ſen Gee. Neueſte Kinderwagen. Geſellſchafts⸗ Spielen. 
ark ückſicht — 


„ n e ge Anker-Steinbaukaſten etc. 
Weihnachtsbäume geeianet. 3 empfehlen 


Herteil & Hundius, Langgaſſe 12. 


Deteu n uud 3 Date BuBiERE BE 
FT RER See BER DIR AR EIS AR DNE 
| Die berühmten 


Anker-Lebkuchen 


aus der Fabrik von F. Ad. Richter u. Cie., K. K. Hofl, Nürnberg, sind vor- 
räthig in Dunzi bei: II. Entz, Colonialwaarenhnälg., „an enmarkt 32; F. E. Gossing, 
Colonialwaarenhdlig,; Gustav Heinicke. Colonialwearenhdlg., Hundsgasse 98; _ Willy 


Danzig den 23. Novbr. 1889. 
Königl. Amtsgericht XI. Verlag von A. W. Ka emann 


Bekanntmachung. in Danzig, 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt heute n das hieſige Bro- 
Rurenregiſter eingetragen daß der 


Thorn, den 28. November 1889. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. F. Schwartz jr. Schirmer. 
aufmann Hermann Stobbe in in der 


Ategenhof Volksschule, Zuckerfabrik Tiegenhof. 


a, von der Handlung Adolph 

b ad verwiltweten Frau Kin 5 Sammlung 10h en, 1 mbentlichen Gene ot B j 1 
$ 3 onen, Weihnachtsgedichten, - i 2 Loewenstein, Chokoladenfabrik ; 
Rauimann@mitieStebbegeb. auperorden en General-Berſammlun Kraatz, Marzikanfabrik, Grosse Wollwebergasse; J. 4 
A er eee, 72 91 e eee eee ua: 

. atz versehenen Weihnachts- BESETZTE 912 
t die Firmen Adolph iedern., er dschllern Tee ven 50 a 11 e — ler nd 
. rgeboten vo . . 
£ a ee ins Deutihe Haus, bier ſelbſt, 


Stsbde und Gebr. Stobbe per 8 rf j ü 
ch (38 1] Preis mit Notenbei abe 30 Pfg., geben eingeläben: . i III Gro K Geld Lotte ri K 
agesordnung: ’ 5 
1. Wahl eines Mitgliedes der Reviſſonskommiſſion. ® 


5 
5 
5 
5 


ohne Notenbeigabe 20 Pfg. 
Zu beziehen durch alle Buch- 


" | handl ; 0 x. 2 
a eng elde. ge def den 18. Neeber e ; (28854 für die Zwecke des unter Allechöchften Protehiorate 
Die Direktion. 3 fiehenden Preußiſchen Vereins vom 
Heinr. Stobbe. J. Kamm. Rothen Kreuz. 


Benchmigt durch Allerhöhften Erlaß vom 5. Februar 1885. 
Jiehung am 20. und 21. Dezember 1889. 
Zur Berloofung gelangen ausihliehih 
cGeldgewinne. 
Gewinn von Mk. 150 000 
— 75 000 


1 5 Haupt- 
e las Prinz, Kronprinz, e 150 DIR, 
as 


A 19 1 een Me 48 ML fe 30 
artonnirt 1,70 M. fe 309, 4 
bie, Neiſe nach Friedrichtraße 79. 5 30 000 


Nterterführt werben. Ich habe mich hierſelbſt, Langgaſſe Nr. 49 
I. Etage niedergelaſſen. 


1 1 > B. B. 188 
9. Fleiſcher, 15 e 
i 4119 Gewinne mit ME 575 genten 
pract. Zahn- Arzt. Baar ohne jeden Abzug und Brovilionsreifende für Dt. 


Sprechſlunden: Perm. 9—12, Nachm. 3—6, Gonntags 10—12. Sect und Gühmeine geſucht. 
Für Unbemittelte: mittwoch und Gonnabend von —2 (925 Jedes Loos koſtet Mk. 4,00 BE Off, bei. die Exped. diel. Zeita. 
N Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziebungs - Gaal der, Nünig- 
0 


EN . E 5 sub R. W. 2992 
0 0 * 
Ueber die Unparteilichkeit von lichen General-Lotterie-Direction durch Beamte dieſer Behörde. Ein bewährter langlähriger 


N. Weidner: 
Salin 8 Börsenjahrbuch“ Loofe find zu beziehen durch die Fr 
enthalten die Ab fl ng ler Berliner rden. Exp edition der Danziger Zeitung, Danzig. 


zeitung un es Berliner Börsen- Coprier vom 
57. November d. cr. im Inseratentheil beachtenswerthe 
Darlegungen. . 2996 


er eder. eg 
zeichnet für die Benoflenihaft, in-|M 
chnenden zu ber Firma 


er 
Recht 
von 


uva tung 


Ain die Farbe und der Se- 
1 ck des 


von Webers m — . — x 
en e Imperial Fenerlöſch⸗ Granaten. Offenbacher | Lederwunten, 
e een u. Dei | U bebt G f Seuertöfmitiet, de jur ane nur folibe Fabrihate 
“ . e 7 ach 2 
Bekanntmachung. eee ben. 7 labrelangem Aufbemahten, 15 8 empfiehlt 


Bon dem aAbladeplatze an der BB 
Ralhihanse kann wieder täolich 
fuhrenweiſe Gemüll abgeholt]; 


werden. . 

Der Preis für die vieripännige 
Fuhre iſt 75 Pf., für die zwei- 
ipännige 50 Pf. f 

Die Marken ſind im Bureau 
der Feuerwehr auf dem Gtadihofe 


zu löſen. i 
Danzig, den 29. November 1889. 


Deutihes Reichspatent. 


Goldene, filberne Medaillen und Ehrendiplome in Adelaide, Brüſſel, 
Antwerpen, London, Oſtende. i 

Ptsis: AA 49,00 per Dutzend Flaſchen incl. Verpackung. (287315 
115. Louis Goebel, Civil Ing. Berlin, Schleiermacherſtr. 14. 


5 een 5 (2938 
Bernhard Liedtke, met: 


Langen Markt 6. 
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sog ren. 
5 efällige Bewerbungen unter 
Angabe der Zehaltsanſpru 


Brauhaus Würzburg. jirnalemi ee 


Friſcher Berliner Stuckgups 


Die Straßen einigungs - De- ft räumungshalber in Säcken und Tonnen auch centnerweiſe, i W lad bi Bieres in aller- RE 
putation. billigft abugeben Näheres (2 Fat te . 6e e 18 und emwiehle Ttbiges in meinem Ein jüngerer 
1 3 eocal, ſowie in Gebinden von er an : e 4 
Bekanntmachung. Laſtadie 3—4 im Baubureau. 20 Siaſchen für Dig. 3,00. as perſicherungs⸗Htamtet 


1 1. Neujahr zu engagiren 
ucht. 

BE. Adr. u. Nr. 3034 in der 
Exped. dieſ. 31g. erbeten. 


Wir ſuchen ſoſort einen gewand⸗ 
ten, zuverläſſigen 


Den Buchhalter 
besten 
Thee, 


sowohlehimesischen als indischen 
iefern 


IE. Seelig & Hille, 
Thee Importeure, Berlin- Dresden. 
In Oriein eee zu haben bei: (2913 


Oscar Voigt, Hotel St. Petersburg, 
alleinige Vertretung Danzig und Weſtpeußen 


= Wollenes Slrickgarn 


iſt das Beſte. 
Jede Docke des echten 


0 Sphinx 
trügt nebenftehende Schu marke 
ſammet und Seidenstoffe 


jed, Art, grosse Auswahl vonsehwarzen, weissenu. far- 
bigen Seidenstoffen aytt.:,@rantkleiber. Billigste Preise. 


Seldn. nc f. H. Iz in Crefeld. 
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1. Matzko Nachlgr, 
Dansig, 
KAltſt. Graben 28. 
miliche e 


81. 
haben wir einen Termin auf Königl. Ungar Landes⸗ 
Bonner ſtog, d. 5. Dezember, Central ⸗Nuſterhellers 
5 Agen Gune 302 um 5 ee tits 
m weißen Gaale des Rath hau. 11 
dem Bureau Dorſteher mit Schutzmarke pverſehene 


aſchenweine 
laut amtlicher Preisliſte. 


Verkauf 


von Faßweinen der Lan- 
des Genoſſenſchaft ungar. 


85 
a 
0 


Weinproducenten [Künſſuche Zinne heiter Sorte 8 IIIy Kraatz, A. Fast. 
im Budapeſt. i Kine, Diarte fertige ich, aro 


Ju . . Schröder, 
fie 48 12171 


Ungar. Medicinal, 
Tokaner u. Süß weine 
aus bewährten Beiugs- 
quellen. 


TERITARLR LIQUROR 
enedieline 


ehrer, 
efl. Offerten u. Nr. 2854, in 
der Exped. hieler Zeitung erbeten, 


Sonnabend, den 7. Deiember 
iſt eine 


Reunion 
für die Mitglieder der 
hieſig. Kaſinogeſellſchaft 


FE 


Daß, falls die Wahl der eln geord 
Reiten überhaupt nicht oder ni Cognac, Arrac, Rum, 
porgeſchriebener weiſe zu Stande Punſch-Eſſenzen 

ommt, die Steuerverthellung in preiswerther Güte. 
durch die Veranlagungsbehörde (2842 
Aden unterzeichneten Magiſpat |y 


In meinem diesjährigen 


Ausverkauf 


empfeble noch 


der Abtei zu Fecamp 


Der Magiſtrat. 


J. Woythaler’fchen ’ 


für Herren Al 2,50. E s Dampfdreſchappa ats billi 
schw Glace, & kn. 1 1 Y a 


bewirkt werden wird. (29:9 75 engl. Dogskin, gesteppt, von N Frankreich 121 
Da zig, d. 23. November 1889. Wolleue Nferdel elegant, unzerreissbz Diterode, sieht wegen Anſchaffung . I 10 Vortre Cr toniſch⸗ den 1 5 und im Geſellſchaftslocal 
IE. 55 N 


erdauung befördernd. 


roßer Auswahl, A glänzen 1 um verkauf im Qui Milew ten 


Gr. 5 5 f 3 17 85 9 Westen 
Po 


ger Hardenberg, Oſtbahn. 12337 i NERITARLE EIOUEUR BENKDICHNE 1 
Marques deposses en Frames et A 1 Elranger i 
5 \ 


15 Ra 9 - 7 kanten tter Träger, pa- : 
Cone nismafle De ao 2 be ande irt A 2400. Ge B Leer 5 
bört ö ne ZWISsc en“ 5 1 B i 8 . EE 

e een m 

Einrichtung zum Betriebe eines; Uhristbaums F 8 i mei seute, Sonne 

Beſchäfts geeignete Marzipon-, Chocgl 51 Langgusse, nahe dem f 5 2 Verben, el 
Sehaum-, ff. Gebäck, rei . ur va g Geil tallerſe 

5 u 8 Neuheiten in selb buffenen ag a I Scan 7 f l chützt. Do . > 1 der 2 f Geueralber 


nebit Stallungen, Speicher und Dessins DO in Bexenftändss 5 
Biohelier (Carthaus Blatt 69. en $ Mark Na e. 20 n e nal} zl des Bor landes 2. 1898. 
Tormerib 38575 li), joll frei. 5 Stück feinster Le) ; wWebeapparale, 77 den, v. 3 Mon u 0 cee ie 
pändig verkauft werden und Heht 30 Centimeter long. 28 Centi- ignet zu Weihnachtsge⸗ Be 
teren 7 Bureau des a 1 5 Mokrenen, Are ſchen ſind zu beziehen durch ich Große f 
i coladenkuchen u. s. w. türiMk| Bertha Maßmann, err m melden. ER 
5 achnahme, Verpackung und > „ . JT 5 

Montag, 28. dag 1889, Fete ref aß ger dhocofade Breitgafle 1221. (2946 Socius 1 

Vormittags 11 Uhr, Honigkuchenfabrik 18 285 Ein Theilhaber mit 15900 arte 2 
Cartzaus, im November 1888 weſch g en Gewinn eib inat 


1192 6 Bucking.Drosden-Plauen Puppen-Garberobe 
Der Concursverwalter: 


Grösster und alleiniger Tpecial-[Nets vorräthis und fertige, auff welches auten Gewinn einbringt 
Rechtsanwalt v. Voblocki. 


fahrikont für directen Versandt, Beiteliting, g Offerten unter Nr. 3035 in der 
gegründet 1872. Kaſckhlinska, Beullergafle 12, Exped. d. Zeitung erbeten. 


8 | 
von A. W. Kalemann in Banzer 


Billlgstes und bestes Kinderpult. Kinderpulte, verſtelbar für jedes Aller a 27,75 Mb. 


Neue u. ſehr villige Kinderſchlitten. | 
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